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Duett Muſſ olini-Sitler. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Vor einigen Tagen hat die „Gazeta Polſka“ der Mei⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß das Beſtreben Deutſchlands, 
die Vereinigung mit dem öſterreichiſchen Bruderſtaate zu 
vollziehen, durchaus natürlich und berechtigt, und 
vom Standpunkte Polens mit Wohlwollen zu betrachten ſei, 
da die deutſche Expanſion nach dem Südoſten eine Vermin⸗ 
derung des Dranges nach Oſten, den das Blatt als „un⸗ 
natürlich“ bezeichnet, nach ſich ziehen müſſe. Dieſe Auf⸗ 
faſſung hat in der polniſchen Preſſe nicht Anklang gefunden 
und beſonders war es die endekiſche Publiziſtik, welche mit 
dem bekannten Argument auf den Platz trat, daß nach dem 
vollzogenen Anſchluß SOſterreichs Deutſchland erſt recht im⸗ 
ſtande ſein werde, einen erfolgreichen Vorſtoß nach dem 
Oſten auszuführen, daß alſo der Anſchluß keine Ent⸗ 
laſtung für Polen, fondern eine rieſig geſteigerte Gefahr 
für Polen bedeuten würde. 

Das Regierungsblatt hat ſich auf keine Polemik ein⸗ 
gelaſſen, jhon aus dem Grunde, weil der betreffende Auf⸗ 
ſatz einen ganz anderen Zweck hatte, als eine Diskuſſion 
mit den Endeken, deren Standpunkt bekannt iſt, hervor⸗ 
zurufen. Neulich iſt die „Gazeta Polſka“ mit einem zweiten 
Aufſatz hervorgetreten, der die Anſchlußfrage von einer 
anderen Seite behandelt, nicht vom Standpunkte der Inter⸗ 
eſſen der polniſchen Politik aus, ſondern von der italieniſchen 
Seite her behandelt. In dieſem Aufſatz, der „Das, wovon 
man ſpricht“ betitelt iſt, ſucht das polniſche Regierungsblatt 
nachzuweiſen, daß man es jetzt in Europa mit einem richtigen 
„deutſch⸗italieniſchen Konflikt“ zu tun habe. „Dieſer Kon⸗ 
flikt beherrſcht“ — meint das Blatt — „alle anderen, gibt 
den Ton der Politik des heutigen Tages an.“ Er wird aber 

verheimlicht, und zwar von beiden Seiten, die ein Liebes⸗ 
verhältnis mimen, unter deſſen hüllenden Außerlichkeiten 
ſich ein „ſcharfer Kampf“ abſpielt. „In dieſem ſauren Ro⸗ 
man, der um den äußeren Anſchein beſorgt iſt, iſt der ganze 
Schwung und die Feinheit auf italieniſcher Seite. 
mögliche Nutzen ſcheint jedenfalls auf dentſcher Seite zu fein.“ 

Dieſer zweite Aufſatz über dasſelbe Thema hat der pol⸗ 
niſchen Publiziſtik, die ſich zunächſt nicht zurecht zu finden 
wußte, eine Bahn gewieſen, auf der ſich jetzt alle polniſchen 
Blätterſtimmen tummeln, die alle am Schlagworte vom 
deutſch⸗italieniſchen Gegenſpiel nagen, und nur darin von 
einander abweichen, daß die einen auf die überlegene Klug⸗ 
heit Muſſolinis, die anderen dagegen auf die Über- 
legenheit Hitlers in dieſem feinen Spiel ſetzen. Kein 
Wunder, daß die polniſche Preſſe über den mutmaßlichen 
Inhalt der Geſpräche in Riccione im Grunde ein und das⸗ 
ſelbe ſagt, wobei das eigentliche Intereſſante nur die Unter⸗ 


töne und die feineren Nuancen in der Art, Dinge zu ſehen 


und zu nennen, bieten. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ führt 
aus, daß man ſich genau vorſtellen könne, worüber und in 
welchem Geiſte Muſſolini mit dem öſterreichiſchen Kanzler 
geſprochen hatte. Und zwar deshalb, weil es kein Geheim⸗ 
nis ſei, welche Politik Muffolini betreibt, um es zu einem 
„Anſchluß“ nicht kommen zu laſſen. Das endekiſche Blatt 
verbreitet ſich über die Gründe, welche Italiens Haltung 
gegen die Vereinigung Öfterreihs mit Deutſchland beſtim⸗ 
men. Abgeſehen von Trieſt, auf das Italien nicht verzich⸗ 
ten wird, habe Italien erſtrangige ſtrategiſche Rückſichten 
im Auge (Die nördliche Grenze iſt viel ſicherer, wenn man 
auf der anderen Seite das kleine Öfterreih hat, als wenn 
es dort ein großes Deutſchland gäbe“), und hochwichtige 
wirtſchaftliche Intereſſen auf der Balkanhalbinſel, die durch 
das Vordringen des mit Oſterreich vereinigten Deutſchland 
durchkreuzt würden. Das Blatt verſichert, man ſehe ganz 
deutlich, „daß Italien eine ſehr intenſtpe und konſequente 
Politik treibt, welche zum Zwecke hat, eine Vernichtung der 
Unabhängigkeit Oſterreichs nicht zuzulaſſen.“ Das Blatt 
vermag ſogar die Methoden anzugeben, welche Italien an⸗ 
wende, um dieſen Zweck zu erreichen. Italien, das ſich der 
politiſchen Vereinigung Öfterreihs mit Deutſchland wider⸗ 
fett, habe jedoch gegen eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
dieſer Staaten nichts einzuwenden. In dieſem Punkte gehe 
die italieniſche Politik mit der franzöſiſchen auseinander, 
die eine wirtſchaftliche Expanſion Deutſchlands im Südoſten 
Europas nicht zulaſſen wolle. 

Daß dieſer Satz einer vorhergehenden Behauptung, 
Italien befürchte eine Durchkreuzung ſeiner wirtſchaftlichen 
Intereſſen auf der Balkanhalbinſel (die doch ebenfalls im 
Südoſten Europas gelegen iſt) durch die wirtſchaftliche Ex⸗ 
panſion Deutſchlands, widerſpricht — hat das Blatt im 
Eifer ſeiner Ausführungen überſehen. Kleine Mißverſtänd⸗ 
niſſe in der Logik ſind übrigens etwas, was die treuen An⸗ 
hänger der „Gazeta Warſzawfka“ meiſt nicht merken. 

Der „Wieczör Warſzawfki“ formuliert feine Gedanken 
über das geheimnisvolle Spiel wegen Mitteleuropa und 
ſeine Mutmaßungen bezüglich des Planes Muſſolinis fol⸗ 
gendermaßen: „Das Hitlerſche Deutſchland iſt keineswegs 
ſicher, wie Muſſolini die öſterreichiſche Frage eigentlich löſen 
will und es befürchtet einen Konflikt mit Italien. Ein ſal⸗ 
cher Konflikt wäre für das Dritte Reich ſehr unerwünſcht, 
denn er würde ſeine völlige Vereinſamung in Europa be⸗ 
deuten. Kein Wunder, daß er ſorgſam verheimlicht wird. 

„Das Deutſchland Hitlers kann und will abſolut auf die 


Verwirklichung ſeiner üſterreichiſchen Pläne nicht verzich⸗ 


h der 


* 
ten, befonders nicht auf deren Hauptpunkt: die 


Beſeitigung 
der Dollfuß⸗Regierung, welche die Einführung in die 
„Gleichſchaltung“ Oſterreichs und in die Einſetzung einer 
Hitlerſchen Regierung wäre. 

„Die Bemühungen Deutſchlands bewegen ſich daher in 
einer Richtung: den Mächten und vor allem Italien die 
Überzeugung beizubringen, daß eine Hitler⸗Regierung in 
Oſterreich nicht notwendig den Auſchluß bedenten würde, 
ebenſo wie das Hitlerſche Regime in Danzig keine Verſchär⸗ 
fung der Beziehungen zu Polen und keine Anderung der 
Rechtsſtellung der Freien Stadt bedeute, ſondern im Gegen⸗ 
teil zur Beſſerung der Beziehungen und zur Regelung der 
ſtrittigen Fragen führe. Man könnte geradezu meinen, daß 
die verſöhnliche Politik der Danziger Behörden Polen gegen⸗ 
über und die demonſtrative Engerknüpfung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Staaten eben dieſem Zwecke dienen 
und die italieniſchen Befürchtungen bezüglich der Folgen der 
Zulaſſung eines Hitler⸗Regimes in Oſterreich zerſtreuen 
müßten. Ohne Zweifel ſpart die Deutſche Regierung nicht 
mit Beteuerungen in Rom, daß der Sturz Dollfuß' und die 
Hitleriſierung Oſterreichs die Einverleibung des letzteren in 
das Deutſche Reich nicht nach ſich ziehen werde. Aber tft 
Muſſolini geneigt, dieſe Verſicherungen als bare Münze 
anzunehmen?“ 

Der außenpolitiſche Denker des Warſchauer populären 
Blattes glaubt den Ideen des diplomatiſchen Spieles Muſſo⸗ 
linis auf der Spur zu ſein und entwickelt ſeine Annahmen 
wie N 

s tft nicht daran zu zweifeln, daß die von Muſſolini 
ee Politik vor allem eine italieniſche Politik iſt und 
das Wohl Italiens im Auge hat. Erſt in zweiter Linie 
iſt fie eine Politik des Faſzismus, der der brüderlichen Be⸗ 
wegung in Deutſchland das Leben nicht erſchweren möckte. 
Daraus ergibt ſich ein grundſätzlicher Proteſt gegen die Ver⸗ 
einigung Oſterreichs mit Deutſchland, was für die italie- 
niſche Politik mit Rückſicht auf Südtirol direkt bedrohlich 
und auch wegen der Gemeinſamkeit der Grenze mit einer 


Die Staatszugehörigleit aberkannt. 
Erſte Lifte: 33 Perſonen. — 
Auch Vermögen beſchlagnahmt. 


Der Reichsanzeiger vom 2. Auguſt enthält folgende 
Bekanntmachung: 

Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über den Widerruf von 
Einbürgerungen und die Aberkennung der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit vom 14. Juli 1933 hat der Reihsminifter des 
Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen zunächſt folgende im Ausland befindliche Reichs⸗ 
angehörige der deutſchen Staatsangehörigkeit für verluſtig 
erklärt, weil ſie durch ein Verhalten, das gegen die Pflicht 
zur Treue gegen re und Volk verſtößt, die deutſchen Be⸗ 
lange geſchödigt habe 

Dr. Alfred Apfel, 85 Rudolf Breitſcheid, Alfred Falk, 
Dr. Friedrich Wilhelm Foerſter, Elfriede Gohlke gen. Ruth 
Fiſcher, Emil Gumbel, Friedrich Heckert, Dr. Afred Kerr, 
Heinrich Mann, Wilhelm Münzenberg, Wilhelm Pieck, 
Philipp Scheidemann, Max Sievers, Ernſt Toller, Bernhard 
Weiß, Otto Wels, Georg Bernhard, Eugen Eppſtein, Lion 
Feuchtwanger, Helmuth von Gerlach, Kurt Großmann, 
Albert Grzeſinſki, Wilhelm Hansmann, Max Hölz, Otto 
Lehmann⸗Rußbüldt, Theodor Maſlowſki, Heinz⸗Werner Neu⸗ 
mann, Berthold Salomon gen. Jacob, Leopold Schwarz⸗ 
ſchild, Friedrich Stampfer, Dr. Kurt Tucholſki, Robert Weiß⸗ 
mann, Dr. Johannes Werthauer. 

Zugleich iſt das Vermögen dieſer Perſonen beſchlag⸗ 
nahtm worden. Die Aberkennung der Staatsangehörigkeit 
kann ſich auch auf die Ehegatten und Kinder beziehen. 
Doch bedarf es hierzu in jedem Einzelfalle eines Beſchluſſes 
des Reichs⸗Innenmtiniſters und des Reichs⸗Außenminiſters. 
Ergeht ein ſolcher Beſchluß nicht, ſo behalten Frau und Kin⸗ 
der eines ausgeſchloſſenen Deutſchen die deutche Staats⸗ 
angehörigkeit. 


Mahnruf zum Wirtſchaftsfrieden 
zwiſchen Polen und Deutſchland. 


Der Krakauer „Czas“, das konſervative Organ des Re⸗ 
gierungslagers, warnt in einem Artikel davor, daß ſich 
Polen in einer Aktion des Wirtſchaftsboykotts gegen 
Deutſchland engagiere, da dies Revanche-Maßnahmen von 
deutſcher Seite zur Folge haben könnte. Das Blatt er⸗ 
innert daran, daß die Regierung Hitlers, trotzdem ſie ſämt⸗ 
liche Machtmittel in ihrer Hand hat, 
der Erfahrungen die von dem radikalen Flügel der Partei 
propagierte Wirtſchafts⸗Revolution abgeblaſen, die wirt⸗ 
ſchaftlichen Illuſionen des Dritten Reiches aufgegeben habe. 
Polen dürfe daher das Chaos nicht noch vergrößern. 

„Der deutſche Außenhandel iſt heute bedeutend 
aktiv, trotzdem die im April und Mai d. J. annullierten 
Aufträge ſich augenblicklich ſtark fühlbar machen. Die 
deutſche Mark, für die man vor einigen Wochen ſchon 
Nekrologe vorbereitet hatte, hat einen Börſenkurs erreicht, 
wie ſie ihn in den Vorkriegsjahren noch niemals gehabt 
hat. Gegenwärtig iſt die Boykott⸗Aktion in ganz 
Europa in bewundernswerter Weiſe verſtummt, ja ſo⸗ 
gar der allmächtige Lord Melchet, der noch unlängſt einen 
internationalen Wirtſchafts⸗Boykott Deutſchlands organi⸗ 


* 


unter dem Einfluß 


zweiten Großmacht ſehr unangenehm wäre, da doch Italien 
bereits an Frankreich angrenzt, mit dem es noch nicht alle 
Fragen erledigt hat. Daraus ergibt ſich aber der Wunſch 
einer derartigen Löſung der öſterreichiſchen Frage, die keine 
Verſchlimmerung der Beziehungen zum deutſchen Hitlertum 
nach ſich ziehen müßte.“ 

Hier ließ aber den Warſchauer Belauſcher Muſſolinis der 
Scharfſtun im Stich, was ihn veranlaßt hat, ſich folgender⸗ 
maßen aus der Affäre zu ziehen: „.. Daher iſt die 
italieniſche Politik jo vorſichtig und fo — geheim⸗ 
nis voll. Muſſolint hat ſich einer ſehr ſchwierigen Auf⸗ 
gabe unterzogen und es wird ein Meiſterſtück der diplo⸗ 
matiſchen Kunſt ſein, wenn er ſie löſt.“ 

Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ voll 
führt der außenpolitiſche Leitartikler des Blattes Pom. 
(Konſtanty Srokowſki) auf der von der „Gazeta 
Polſka“ gewieſenen Bahn die von ihm beliebte Tanz⸗ 
produktion nach dem Geſchmack der Krakauer Aſtheten. Er 
mimt ein ganzes Drama voll ironifcher Luſtigkeit, ein 
allegoriſches Drama von Europa, als einem Uhrwerk, an 
dem drei Uhrmacher tätig ſind, jeder beſtrebt, dem anderen 
die Arbeit zu verderben. Auch der Gegenſatz zwiſchen 
Muſſolini und Hitler wird herausgeſtrichen und zwar ſo: 
2 iſt überzeugt, daß das Schickſal ihm in Hitler 

einen großen Trumpf auf den Tiſch geworfen habe, welchen 
man allzu leichtfertig und raſch nicht vergeuden darf. N 
ſpielt daher mit ihm ſehr fein und virtunofenhaft, doch de 
Trumpf hat auch einen Kopf und Hände und ſieht in 
manchen Momenten jo aus, wie wenn er ſeinerſeits 
ve ft ſeines eigenen Spielers ſpielte.“ 
ie „Gazeta Polfka“ hat es viel einfacher geſagt und 


geradezu angedeutet, daß ſie an den Enderfolg Hitlers zu 

glauben geneigt ſei. Und im Lichte dieſes angeblichen 
„Glaubens“ 
Artikel über die Frage: 
ſtändlich, ein Artikel, der zur Lektüre ebenſo 
wie in Rom beſtimmt iſt. 


iſt der vor einigen Tagen veröffentlichte 
Polen und der Anſchluß — ver⸗ 
in Berlin 


gerte, war unter dem Druck der natürlichen Wirtſchafts⸗ 
geſetze gezwungen, ſeine Abſichten aufzugeben. 
Trotz der letzten Ereigniſſe in Deutſchland follten 
wir das politiſche Chaos nicht durch wirtſchaftliche 
Verwirrungen vergrößern. Sämtliche wirtſchaftlichen 
Kreiſe u vor allem dafür ſorgen, Schritte zu 
vermeiden, die zu einer Verſchärfung der ohnehin im 
höchſten Grade verfahrenen Wirtſchaftsverhältniſſe 
der Welt beitragen könnten. Sie müßten im Gegen⸗ 
teil ſyſtematiſch und mit vollem Bewußtſein an dem 
Zustandekommen eines dauernden Wirtſchaftsfriedens 
der Staaten arbeiten, ohne Rückſicht darauf, ob das 
politiſche Syſtem einen oder auch des anderen 
Wirtſchafts⸗Partners uns gefällt oder nicht. 


In Polen betrug die Warenausfuhr nach Deutſchland 
in den letzten zwei Jahren immer noch 170—200 Millionen 
Zloty jährlich. Bei einer Boykott⸗Aktion Polens würde 
die Deutſche Regierung zweifellos gegen uns Revauche⸗ 
Maßnahmen ergreifen, wie dies z. B. vor einigen 
Wochen gegen Lettland der Fall war, als man die Ein⸗ 
fuhr von lettiſcher Butter nach Deutſchland verbot. 

Es wäre eine Straußen⸗Politik, wollten wir vor dieſen 
Tatſachen und Erſcheinungen unſere Augen verſchließen. 
Ebenſo wie die Deutſche 9 ſich zu dem Mut empor⸗ 
gerungen hat, auf die vor elen Jahren 
Loſungen und Ziele der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft zu ver⸗ 
zichten, müßte unſere Volksgemeinſchaft ſich von — 


wirtſchaftlichen Grundſätzen leiten laſſen, die jedem nur 


einigermaßen mit ökonomiſchen Problemen Vertrauten 
direkt in die Augen fallen, ſich aber nicht einer falſchen 
Scham hingeben, und dadurch nicht die eigenen elementaren 
wirtſchaftlichen Intereſſen gewahr werden.“ 


3000 Weſtfalen gehen nach Iſtpreußen. 


Das gewaltige Arbeitsbeſchaffungs⸗Programm in O ft- 
preußen wirkt ſich, wie von dort gemeldet wird, immer 
weiter aus. Jetzt ſollen landdienſtwillige Leute aus 
Duisburg⸗ Hamborn in Oſtpreußen Beſchäftigung 
erhalten. Es handelt ſich um Arbeitsmöglichkeiten für etwa 
2500 bis 3000 Perſonen, für die Duisburg im 
weſentlichen nur die Ausrüſtung und Fahrtkoſten zu tragen 
hat. Die Beſchäftigungsdauer ſchwankt zwiſchen 6 und 
18 Monaten. 

Die finanzielle Entlaſtung Duisburgs durch Einſparung 
der Unterſtützung iſt auf etwa 450 000 Reichsmark zu ver⸗ 
anſchlagen. ; 


Zerſetzungsſchriften in Berwaltungsämtern 


Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Auf Er⸗ 
ſuchen des Staatskommiſſars Dr. Lutter fand am Frei⸗ 
tag eine Aktion des Geheimen Staatspolizeiamtes bei 
ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen vor allem den Wohlfahrts⸗ 
ämtern und Steuerkaſſen ſtatt. Es iſt dabei gelungen, um⸗ 
fangreiche illegale Zerſetzungsſchriften ſicher⸗ 
zuſtellen. J - 

40 Perſonen wurden verhaftet, von denen 15 in 
Konzentrationslager überführt wurden, darunter ein Stadt- 
aſſiſtent, bei dem man kommuniſtiſche Schriften . 
nahmt hatte, 


— 


n a * 


K del „one 


at, u a 


* 


| ) Denticher 


Neues Schreiben an Branting. 


Leipzig, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
der vom Gericht beſtellten Verteidiger im bevorſtehenden 
Reichstagsbrand⸗ Prozeß, Rechtsanwalt Dr. Paul 
Teichert⸗ Leipzig, hat den ſchwediſchen Rechtsanwalt 
Branting in einem Schreiben erſucht, das der „Inter⸗ 
nationalen Kommiſſion“ vorliegende Material mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung und größter Vollſtändigkeit ihm zu 
übermitteln, um ſo alle Möglichkeiten der Verteidigung 
auszuſchöpfen. 


Gruß 
von Ausländern nicht verlangt 


Nach einer Meldung aus München hat ber ſtellvertre⸗ 


tende Führer Heß folgende Bekanntmachung erlaſſen: 


Es iſt in allen Ländern Brauch, daß beim Abſingen 
der Nationalhymne, Grüßen von Fahnen und ähnlichen 
Anläſſen, Ausländer ihr Gaſtland dadurch ehren, daß ſie ſich 
mit den Angehörigen des betreffenden Landes von ihren 
Plätzen erheben bzw. den Hut abnehmen. Die iſt 
ſelbſtverſtändliche Pflicht internationaler Höflichkeit, deren 
Erfüllung gleicherweiſe von jedem im Ausland weilenden 
Deutſchen erwartet wird, wie von jedem Ausländer, der ſich 
in Deutſchland aufhält. 

Nicht erwartet werden kann jedoch von einem Aus⸗ 
länder eine in ſeinem Heimatland nicht geübte, ihm alſo 
fremde Form der Ehrenbezeugung, wie fte z. B. der 
„Deutſche Gruß“ durch Erheben des rechten Armes 
darſtellt. Dieſes ebenſowenig, wie auch beiſpielsweiſe von 
einem Proteſtanten nicht verlangt wird, daß er ſich beim 
Betreten einer katholiſchen Kirche bekreuzigt. 


Veſchlüſſe der Internationale. 


Paris, 26. Auguſt. 
riſer Tagung der Zweiten Internationale iſt in einer Nacht⸗ 
ſitzung abgeſchloſſen worden und hat mit einer Nieder⸗ 


lage der Anhänger Leon Blums und des linken Flügels 


der Sozialiſten geendet. Zwei Entlchließungen, von denen 
die eine vom öſterreichiſchen Vertreter, Otto Bauer, die 


andere vom Gemiſchten politiſchen Ausſchuß, dem auch die 


zweite Internationale Gewerkſchafts⸗Vereinigung angehört, 
eingebracht wurden, konnten mit erdrückender Mehrheit 
angenommen werden. 

Die von Léon Blum geforderte Vereinigung der Zwei⸗ 
ten und Dritten Internationale wird in dieſen Entſchlie⸗ 
zungen zurückgewieſen, ebenſo die Generalſtreikforderung 
im Kriegsfalle. In der Abrüſtungsfrage wird in der 
Ds etwa die Franzöſiſche Regierungstheſe ver⸗ 
reten. i 
Die Entſchließung über die allgemeine Politik beginnt 
mit einer Analyſe der Wirtſchaftskriſe. Sie habe, 
ſo heißt es, die Grundmauern der Demokratie ſtark er⸗ 
ſchüttert. Die neuen Formen der vom Staat organiſierten 


und kontrollierten Wirtſchaft wird als ein Übergang 


vom Kapitalismus zum Sozialismus ange⸗ 
ſehen. In den Ländern, in denen der Faſzismus ſiegreich 
geblieben ſei, kann er nur durch eine Revolution des Volkes 
zerſtört werden. Dieſe Revolutionäre Macht dürfte fi 
nach ihrem Siege nicht nur darauf beſchränken, den Faſzis⸗ 
mus zu zerſtören, ſondern fie werde auch feine Hauptgrund⸗ 
lage, den Kapitalismus, vernichten und den Großgrundbeſitz 
zerſtören müſſen. Die Spaltung der Arbeiterklaſſe könne 
vor der Weltgeſchichte nicht gerechtfertigt werden. Die 
Zweite Internationale gebe deshalb ihren Willen kund, 
alles zu tun, um die zerſplitterten Kräfte zuſamemnzufaſſen, 
ohne aber den Manövern einer Einheitsfront zuzuſtimmen, 
die nicht zu einer Einigung der Arbeiterklaſſe führen könne. 

Die Zweite Internationale fordert ſchließlich auch in 
der Woche des 9. November zum Andenken an die Revo⸗ 
lution in Deutſchland Kundgebungen aller ſozia⸗ 
liſtiſchen Gruppen gegen den Faſzismus zu veranſtalten. 
Gegen die nationalſozialiſtiſche Regierung in Deutſchland 
ſolle der materielle und moraliſche Boykott verſtärkt wer⸗ 
den. Die Zweite Internationale fordert endlich alle demo⸗ 
kratiſchen Regierungen auf, alle den Frieden bedrohenden 
Fragen, die durch den Nationalſozialismus und den Faſzis⸗ 
mus aufgeworfen würden, vor den Völkerbund zu tragen. 
Dieſe Entſchließung wurde mit 291 gegen 18 Stimmen bei 
5 Enthaltungen angenommen. 


— 


Vor einem Generalſtreit in Oberſchleſien 


Am heutigen Sonnabend findet in Kattowitz eine 
gemeinſame Konferenz der Delegierten des Zentral⸗Berg⸗ 


arbeiter-Berbandes und des Berufsverbandes der Berg⸗ 


arbeiter ftatt, in der, wie die „Gazeta Warſzawſka“ 
mitteilt, eine Einigung über den Termin zuſtande kommen 
ſoll, wann der Generalſtreik im Kohlenbergbau in 
Oberſchleſien beginnen wird. Beide Organiſationen ſollen 
beabſichtigen, den Streik ohne Rückſicht darauf zu proklamie⸗ 
ren, welchen Standpunkt in dieſer Frage die „Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“ einnehmen wird., Der Generalſtreik ſoll nicht 
allein den Kohlenbergbau, ſondern auch die Hütten⸗ und 
Metall⸗Induſtrie ſowie die geiſtigen Arbeiter umfaſſen, die 
in der Hütten⸗ und Kohlen⸗Jnduſtrie beſchäftigt find, 

Am Sonntag tritt in Kattowitz eine Konferenz der De⸗ 
legierten der Organiſation der Metallarbeiter zuſommen, 
um über die Frage der Feſtſetzung des Termins für den 
allgemeinen Streik zu beraten. 


Unwetter in den Vereinigten Staaten. 
Zahlreiche Ortſchaften 
von jedem Verkehr abgeſchloſſen 


Newyork, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Durch 
ein furchtbares Unwetetr in den Oſtſtaaten der Vereinigten 
Staaten ſind breite Strecken Landes in rieſige 
Seen verwandelt worden, ſo daß zahlreiche Ort⸗ 
ſchaften von jedem Verkehr abgeſchnitten ſind und nur mit 
Hilfe von Booten oder Flugzeugen mit Nahrungsmitteln 
verſorgt werden können. 

In Laurel (Delaware) find 200 Familien von den 
Fluten eingeſchloſſen und werden durch das Rote Kreuz mit 
Hilfe von Booten verpfligt. Sie befinden ſich in großer 
Gefahr, da ſich oberhalb des Ortes ein Standamm befindet, 
deſſen Bruch jeden Augenblick erwartet wird. Scharen von 
in aller Eile zuſammengeruſenen Männern arbeiten ver⸗ 
zweifelt an der Verſtärkung des Dammes. Das Sturm⸗ 
zentrum hat ſich am Freitag nach dem Outario⸗See ver⸗ 
lagert. BER 2 


(Eigene Drahtmeldung.) Die Pa⸗ 
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Deutſchland und der Korridor. 


Unter dem „vornehmen“ Titel „Deutſche Lügen“ ver⸗ 
öffentlicht der „Kurjer Poznanſki“ an der Spitze ſeiner 
Nummer 289 vom 26. Auguſt einen Artikel des ehemaligen 
Seimmarſchalls Trampezyünſki, in dem ein in Deutſch⸗ 
land unter dem Titel „Deutſchland und der Korridor“ neu 
erſchienenes Buch beſprochen wird. Auf weſſen Kappe der 
ſchon eingangs gekennzeichnete Titel entfällt, ob auf den 
Verfaſſer oder auf den „Kurjer Poznanſki“ wiſſen wir nicht, 
er entſpricht aber zweifellos der beiden Stellen eigentüm⸗ 
lichen vornehmen Art der politiſchen Polemik. Das Buch, 
das uns noch nicht bekannt iſt, ſoll mehrere Verfaſſer haben, 
an deren Spitze die Herren Heiß und Kries ſtehen 
ſollen, und ſoll eine große Anzahl Photographien enthalten. 
Es ſoll nach Angabe des Herrn Trampezyüſki von „hiſtori⸗ 
ſchen und ſtatiſtiſchen Fälſchungen ſtrotzen“. Von dieſen an⸗ 
geblichen lſchungen iſt in dem Trampezyünſkiſchen Artikel 
ſehr wenig zu ſehen, obgleich es doch dem Verfaſſer offenbar 
in erſter Linie darauf ankommen mußte, dieſe Fälſchungen 
feſtzuſtellen und dafür den Nachweis zu liefern. Wir kom⸗ 
men weiter unten noch darauf zurück. Inzwiſchen wollen 
wir aus dem Trampezynſkiſchen Eleborat die folgenden 
Stellen hervorheben: 

„Die Verfaſſer weiſen in ihrem Buche auf einer großen 
Anzahl von Seiten auf die Unmöglichkeit der heutigen Ver⸗ 
hältniſſe hin und ſuchen nach einer anderen Löſung. Als 
einen angeblich polntiſchen Vorſchlag zitieren fie die Neutra⸗ 
liſterung des Korridors zugleich mit der Stadt Danzig 
unter dem Schutz des Völkerbundes. Sie ſagen nichts dar⸗ 
über, was für ein Pole einen ſo dummen Vorſchlag habe 
machen können, den die Verfaſſer übrigens ablehnen. Die 
Verfaſſer erklären namens des deutſchen Volkes ihrerſeits 
ihre Bereitſachft zu Verhandlungen, wenn vorher folgende 
Bedingungen von Polen erfüllt worden ſind: 


1. Wenn die Aufrüſtung Deutſchlands komplett gewor⸗ 
den iſt ohne Beſchränkung loffenſichtlich zu dem Zwecke, 
damit Deutſchland ohne großes Biſiko Polen über⸗ 

fallen kann); 5 N 

2. Wenn die Deutſchen in Polen keinen Beſchränkungen 
hinſichtlich der Niederlaſſung und des Exrwerbes von 

Land unterworfen werden (bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
ſichern die Verfaſſer falſch, daß vor dem Kriege der 
Pole in Preußen die Möglichkeit der Parzellierung 
und der Niederlaſſung gehabt hat); 


. Wenn alle Beſchränkungen der Deutſchen im Auslande 
bezüglich der Einreiſe nach Polen und des dortigen 
„Wohnens in Wegfall kommen; 


4. Wenn alle Beſchränkungen deutſcher Schulen (in ganz 
Polen) aufhören und wenn die deutſche Sprache vor 
Gericht gleichberechtigt ſein wird. 
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Erſt wenn diefe Bedingungen erfüllt find, werden die 
Deutſchen gnädig zu friedlichen Verhandlungen über Pom⸗ 
merellen bereit ſein, indeſſen mit dem abgeſteckten Ziel, daß 
der Korridor verſchwinden muß, um den Frieden in Europa 
zu ſichern.“ 

Dann beginnt Herr Trampezyüſki ſich über die angeb⸗ 
lichen deutſchen Fälſchungen in dem Buche zu verbreiten. 
An erſter Stelle heißt es da: 

„Seit dem Weltkriege ſind wir daran gewöhnt, von den 
Deutſchen dreiſte Lügen zu hören. Die Welt hört z. B. 
ſtändig, daß Deutſchland im Jahre 1914 überfallen worden 
ſei, während Beweiſe dafür vorhanden ſind, daß tatſächlich 
Deutſchland noch vor der Ermordung Franz Ferdinands 
den Krieg für den Herbſt 1914 beſchloſſen hatte. l 

Dieſe letztere Behauptung des Herrn Trampezyüſki iſt 
der dreiſteſte Verſuch einer geſchichtlichen 
Fälſchung, der uns je unter die Augen gekommen fit; er 
hat nur das eine Gute, daß kein Menſch auf der Welt dieſer 
Behauptung Glauben ſchenken wird, da ſie mit der Wirk⸗ 
lichkeit in diametralem Widerſpruch ſteht. Seit Jahren be⸗ 
mühen ſich die Hiſtoriker und Gelehrten der ganzen Welt, 
die Vorgänge, die zum Kriege geführt haben, reſtlos aufzu⸗ 
klären, aber keinem Menſchen iſt es dabei jemals in den 
Sinn gekommen, eine ſo irrſinnige Behauptung, wie ſie in 
dem Aufſatz Trampezyüſkis enthalten iſt, aufzuſtellen. Daß 
Deutſchland, obwohl es an Rußland und Frankreich den 
Krieg erklärt, mit Fug von ſich ſagen konnte, daß es über⸗ 
fallen worden iſt, daran zweifelt heute niemand, der die 
geſchichtlichen Vorgänge kennt. Nur Herr Trampcezyüfki 
hat anſcheined von den ruſſiſchen Truppenanſammlungen an 
der öſterreichiſchen und deutſchen Grenze und auch von der 
Monate vorher erfolgten Enthüllung der „Köln. Zeitg.“ 
über die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Kriegsabreden nichts gehört, 
obgleich er ein politiſch intereſſierter Zeitgenoſſe war. 

Als Fälſchung des fraglichen Buches ſieht es anſchei⸗ 
nend Herr T. auch an, daß es behauptet, der Korridor fei 
urdeutſches Land. Das iſt ein Urteil, und es muß einen 
wundernehmen, daß ein Mann von der Stellung des Ar⸗ 


tikelſchveibers die Begriffe fo 
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Die einzige falſche Angabe, die Herr T. dem Buche vor- 
werden kann, iſt die, daß er, Herr Trampezyüſki, vor der 
Volksabſtimmung in Oberſchleſien geſagt haben ſoll: „Mag 
es ſein, wie es will, Schleſien kann nicht zerriſſen werden; 
mag es ganz auf die eine oder die andere Seite fallen. 
Herr T. dementiert dieſe Angabe. Wir wollen den Wert 
dieſer Ableugnung nicht abzuſchätzen verſuchen, zumal dieſes 
Detail im Rahmen des Ganzen von geringer Bedeutung iſt. 
Wenn Herr T. zum Schluß behauptet, daß das fragliche 
Buch die friedlichen Verſicherungen der heutigen Reichs⸗ 
regierung gegenüber Polen entwertet, jo dürfte er ſich damit 
ſehr im Irrtum befinden. 


—— —— . — —. —. — — — 


Tödlicher Unfall beim Deutſchlandflug. 


Europa⸗Flieger Poß und fein Begleiter 
Ei x tödlich vbeungilart. 15 


Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
der zweiten Tagesſtrecke des Deutſchland⸗Fluges verunglück⸗ 
ten am Sonnabend früh der bekannte deutſche Sportflieger 
Reinhold Poß, der Deutſchland wiederholt bei inter⸗ 


nationalen Flugwettbewerben mit hervorragendem Erſolg 


vertrat, ſowie ſein Begleiter Paul Weiriſch, über Wild⸗ 
berg bei Neuſtadt an der Doſſe tödlich. Der Abſturz erfolgte 
dadurch, daß Poß in ſehr niedriger Höhe flog und mit ſei⸗ 
ner linken Tragfläche einen Kirchturm berührte. 
Man nimmt an, daß Poß fo niedrig flog, um die in der 
geringen Höhe günſtigſten Windverhältniſſe auszunutzen. 
Die Beſatzung war ſofort tot. 


* 
Das Ergebnis des erſten Tages. 


Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lei⸗ 
tung des Deutſchlandfluges veröffentlicht ein vorläufiges Er⸗ 
gebnis des Wettbewerbes am Schluß des erſten Tages. 
Danach führt die auf fünf Flugzeugen beſtehende Staffel 
der Hannoveraner mit den Piloten Künk, Röſe, 
Beſeler, Höfft und Dietrich, die eine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 132 Kilometern erreichten. 


Der zweite Tag. 


Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 


Sonnabend früh ſind 103 Flugzeuge zum zweiten Lang⸗ 


ſtreckenwettbewerb des Deutſchland⸗Fluges geſtartet, von 
denen eines wegen Motorſchaden fofort umkehren mußte. 


* . 
Etappe Bremen, 


Bremen, 26, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Freitag nachmittag trafen zunächſt die Deutſchlandflieger, 
die direkt von Berlin kamen, zu ihrer erſten Zwiſchenlan⸗ 
dung in Bremen ein. Es herrſchte Bodennebel, der ſich 
jedoch vor Ankunft der Flieger hob. Um 8.19 Uhr traf als 
erſte Maſchine die Meſſerſchmidt 27 B mit Scheuermann 
ein. Kurz darauf folgte Hans Schwarz auf Meſſer⸗ 
ſchmidt 23 C von der Stuttgarter Landesſtelle. In kurzen 
Abſtänden folgten dann weitere Maſchinen. 


Die Erſten in Münſter. 


Münſter, 26, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Wetter war um 9 Uhr, als die erſten Aufſtieg⸗Meldungen 
aus Bremen eintrafen, noch ſehr dieſig. Um 9.52 Uhr traf 
als erſter Flieger Scheuermann von der Fliegergruppe 
Berlin ein, gefolgt von Seidemann, der um 9.53 Uhr 
landete, und weitere 13 Flugzeuge. Seidemann ſetzte um 
10.04 als Erſter bereits ſeinen Flug wieder fort. 
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Ein Flugzeug bei Gneſen notgelandet. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Gneſen 
meldet, mußte am Freitag vormittag in der Nähe des Eiſen⸗ 
bahndammes bei Falkowo ein deutſches Flugzeug notlanden. 
Die drei Inſaſſen, die ſämtlich aus Hamburg ſtammen, kamen 
ohne Verletzungen davon. Der Apparat wurde leicht be⸗ 
ſchädigt. Die Flieger gaben den Behörden gegenüber an, 
daß ſie an dem Deutſchland⸗Flug teilgenommen hätten, ſeien 
aber durch den ſtarken Wind von der eigentlichen Flug⸗ 
ſtrecke abgetrieben worden, und mußten wegen eines 
Bruches der Olzufuhr notlanden. 


Die Nudermeiſterſchaften von Europa. 


Budapeſt, 26. Auguſt. Am Freitag begannen die Ren⸗ 
nen um die Rudermeiſterſchaft von Europa. Von 12 Staa⸗ 
ten waren 60 Mannſchaften entſandt. Bei dieſen Vor⸗ 
rennen ſiegte im Einer der Krakauer Verey in 6,49,2 vor 
Tſchechoſlowakei und Schweiz. Im Vierer mti Steuermann 
belegte Polen ebenſo wie im Zweier ohne Steuermann im 
Tſchechoſlowakei und Schweiz. Im Vierer mit Steuermann 
errang Polen den erſten Platz in 7,09,8, während Frankreich 
den zweiten und Belgien den dritten Platz einnahmen. Dei 
Vierer ohne Steuermann gewann Schweden vor Italien 
und Polen. Ungarn ſicherte ſich den Doppelzweier vor 
Frankreich und Polen. Beim Achter gingen die Italiener 
als erſte durchs Ziel, ihnen folgten die Jugoſlawen und die 
Polen (Bromberger B. T. W.⸗Mannſchaft). 4 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichie! vom 26. Auguſt 1933. 
8 eee 8 1 nt Nee ＋ DB 
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Kargebsaf ＋. 0,30, Pieckel — 0,42, Dirſchau — 0,62, Einlage -+ 2,76, 
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Herbſtſonne. 


Tiefblauen Mantel tat um ſich der Tag, 

der Helm des Himmels gleißt wie lauter Gold, 
Herbſtliche Güte überſonnt den Hag 

und Rojen lächeln noch verträumt und hold. 


Dildgänjejegel ſteuert fteil nach Süd, 

du denkft noch einmal zärtlich einer Frau 

und eines Munds, der ſommerwarm geblüht — 
und morgen ift die Erde Balf und grau. 


| | Hans Suchhold. 
f | 1 
Aus Stadt und Land. 


licher Angabe der Quelle 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Heiter und kühl. 


chen, meiſt nördlichen Winden an. “ 


Eine arge Enttäuſchung 


Heirat einverffanden erklärten, 
Schwiegerſohn das Aufgebot. 


beſtellte 


die Braut zu ſprechen wünſchte. 


Braut eine große Enttäuſchung zu bereiten. 


belaſtenden Beweiſe wenig hilft. 


für die Dauer von fünf 


Ausbälle f 8 


Aus bälle. 


der Satan). 


Ball begleiten. 


fallen. 


bezeichnen. 
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Das Leben iſt wie ein Tennis⸗Turnier. Man kämpft 
hart und unerbittlich, mit allen Schikanen und gönnt dem 
Gegner keinen Vorteil. Aber wenn ein Seitenwechſel durch⸗ 
geführt wird und die beiden Kämpen aneinander vorbei 

mütſſen, dann will jeder dem anderen den Vorantritt ge⸗ 


e 
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währen. 
EB 


find, leider, leider, hier wie dort fo ſelten. 
* 4 


Das Turnier⸗Komitee dieſes 


bdageweſen. 
und Kollath. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
eſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


Bromberg, 28. Auguſt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich heiteres und kühles Wetter mit ſchwa⸗ 


erlebte eine 24 jährige weibliche Perſon aus dem Kreiſe 
Wirſitz. Anfang dieſes Jahres lernte ſie den 28 jährigen 
Arbeiter Franciſzek Rybak kennen, der ihr nach kurzer 
Bekanntſchaft die Ehe verſprach. Da die Eltern ſich mit der 
der zukünftige 
Der Hochzeitstag wurde 
darauf feſtgeſetzt, die Muſik beſtellt und alle Vorbereitungen 
zur Hochzeitsfeier getroffen. Vorher hatte ſich R. von ſeinen 
Schwiegereltern 400 Zioty zum Ankauf der Möbel auszah⸗ 
len laſſen. Am Hochzeitstage, die Gäſte waren bereits voll⸗ 
zählig verſammelt, die Muſik ſpielte, wartete man vergebens 
auf das Erſcheinen des Bräutigams. Anſtatt des R. erſchien 
pötzlich eine unbekannte Frau in dem Hochzeitshauſe, die 
Die Unterredung dauerte 
nur einige Minuten, aber ſie genügte, um der glücklichen 
Die 
Unbekannte hatte ſich nämlich als angetraute Ehefrau 
des R. vorgeſtellt. Sie habe, wie ſie erzählte, erſt am Hoch⸗ 
zeitstage davon erfahren, daß ihr Mann eine zweite Ehe 
eingehen wollte und jet deshalb hierher geetlt, um dee zu 
verhindern. Die empörten Schwiegereltern, die von dem R. 
derartig beſchwindelt wurde und große Geldausgaben hatten, 
erſtatteten gegen dieſen Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. 
R. hatte ih nun wegen verſuchter Bigamie 
und Irreführung von Amtsbehörden vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Vor Gericht 
verfucht der Angeklagte zuerſt mit allerlei Ausreden ſein 
Vergehen zu entſchuldigen, was ihm jedoch in Anbetracht der 
| 2 R. wurde, da er bereits 
Ser . einem Jahr ee 900 Zfotn 
€ e und zum Verln bhürge Ehrenrechte 
2 ie ” 


§ Ein Großfener brach heute morgen gegen 5 Uhr 

in der Gerberei Buchholz ans. Das Feuer war in einer 
ſogenannten Extrakt⸗Kocherei ausgekommen und hatte von 
dort zum Maſchinenraum übergegriffen. Die Feuerwehr, die 
mit zwei Löſchzügen ſofort zur Stelle war, ging mit Energie 
an die Bekämpfung des Brandes heran, nachdem noch ein 
dritter Löſchzug zu dem Brandherd gerufen war. Die Ret⸗ 
tungsaktion war durch die große Hitze und den beißenden 
Rauch ungemein erſchwert. Drei Stunden lang arbeiteten 
die Wehrleute, bis endlich die Gewalt des Feuers gebrochen 
war. Durch das wütende Element wurden die Extrakt⸗ 


vom Internationalen Tennis⸗Turnier. 


Bromberg, 286. Auguſt. 
Nebenbei: kein Druckfehler, nicht Aus fälle, ſondern 


Beim Tennisſpiel werden nur die Bälle gewertet, die 
in die von den weißen Linien umfaßten Flächen geſchlagen 
werden. Geht ein Ball über die Linien hinaus, ruft der 
Schiedsrichter: „Aus“, oder „out“, oder „Aa“ (von 2lo, d. h. 
laut Wörterbuch das Übel, die Perſonifikation des Böſen, 
Wenn auch jeder Tennisſpieler über einen 
Ball, den er ausſchlägt, ergrimmt iſt, ſo weit, wie das Wör⸗ 
terbuch, wird er nicht gehen in den Wünſchen, die jenen 


Alſo Ausbälle ſind Bälle, die nicht in das richtige Karree 
Auch die hier abgefangenen Gedanken⸗Bälle ſind 
Ausbälle, aber es wird ſie hoffentlich kein Schieds⸗ und kein 
Oberſchiedsrichter als „zia“ in des Wörterbuchs Bedeutung 


Das Leben iſt wie ein Tennis⸗Turnier: Faire Leute 


internationalen 
Turniers ſetzt ſich, entgegen einem hier 10 Jahre lang ge⸗ 
übten ſchönen Brauch, nur aus polniſchen Herren zuſammen. 


Eine Lautverſchiebung, und es iſt alles ſchon einmal 
David und Goliath kämpften ebenſo wie David 


Kocherei und der Dachſtuhl des Maſchinenhauſes vernichtet, 
während die Dächer der Nebengebäude zum Teil beſchädigt 
find, Der Schaden, der ſich nur ſchwer beziffern läßt, wird 
auf etwa 12 bis 15 000 Ztoty geſchätzt. Als Urſache des 
Brandes nimmt man Kurzſchluß an. 

$ Der zweite Tag des internationalen Tennis⸗Turniers 
hat eine ganze Reihe intereſſanter Spiele gebracht. Von 
den Herren ⸗Einzelſpielen iſt zunächſt die Be⸗ 
gegnung Stolarum— David zu nennen, wobei Stolarow 6:2, 
6:3 gewinnen konnte. Im zweiten Satz machte der Königs⸗ 
berger die größten Anſtrengungen in Führung zu kommen, 
was ihm jedoch infolge des ruhigen und ſicheren Spieles 
ſeines Gegners nicht gelang. Intereſſant war auch die Be⸗ 
gegnung Bauer (Zoppot) — Dr. Weynerowſki. Obwohl der 
Erſtgenannte im erſten Satz ſchon 3:1 führte, konnte der 
Bromberger, der ſehr ſchön und fair kämpfte, 8:6 gewinnen. 
Das Tempo hielt Dr. Weynerowſki jedoch nicht durch und 
mußte die beiden nächſten Sätze 6:1, 6:2 abgeben. Einen 
ausgezeichneten Tag hatte Kaufmann, der Sioda 6:2, 6:3 
ſchlug. Neiß (Zoppot) fertigte Baranowſki 6:2, 6:1 ab, Po⸗ 
plawſki ſchlug Laniecki 9:7, 6:0, Bratek Weſeley 6:1, 6.2, 
Bratek Figurſki 6:0, 6:2, Neiß Szyſzko 6:1, 6:1, Bojanowſfki 
Zielinſki 6:1, 6:2, Laſzkiewiez Herdegen 6:2, 62. Im 
Damen ⸗Einzel ſiegte die Dirſchauerin Frau Bock 
über Frau Glowacka 9:7, 8:6, Frau Schwarz über Frl. 
Kock 6:0, 6:0, Frau Weynerowſka über Frau Maciejewſka 
6:3, 6:8, Frl. Nieſiotlowſka über Frl. Andrzejewſka 6:0, 1:6, 
6:2, Frl. Jedrzejewſka über Frau Fryſzezyn 6:1, 6:0, Frl. 
Grawunder über Frl. Nieſiotowſka 6:4, 6:1, Frau Bock über 
Frau Bielawſka 6:4, 6:4, Frl. Haber über Frl. Mohr 7:5, 
6:4, Frl. Lilpop über Frau Zielinſka 6:2, 6:3, Frl. Jedrze⸗ 
jowſka über Frau Bock 6:0, 621. Von den Herren⸗ 
Doppelſpielen wurden zwei ausgeſpielt. Sypniewſki⸗ 
Veſeley ſiegten über Laniecki⸗Nelboeck 6:3, 6:2, Kollath⸗ 
Kozminſki über Zielinſki⸗Figurſki 6:4, 4:6, 623. Im Ge⸗ 
miſchten Doppel konnten Frau Schwarz⸗Neiß das 
Paar Weynerowſka-Kozminſki 6:3, 6:0 ſchlagen. Lilpop⸗ 
Poplawſki ſchlugen Zielinſka⸗Figurſki 6:1, 6:2. Schwarz 
Neiß gewannen gegen Grawunder⸗Draheim 6:2, 6:2. 
Pozowſka⸗Stolarow ſiegten über Nieſiolowſka⸗Veſeley 6:1, 
6:1 und ſodann über Bielawſka⸗Laſzkiewiez 6:3, 6:0. 

§ Von einem Laſtauto angefahren wurde der 47jährige 
Maler Franeiſzek Strzelecki. St. fuhr geſtern nach⸗ 
mittag die Schubiner Chauſſee entlang, als ihm das Laſt⸗ 
auto der Firma Janczak entgegenkam. Beim Ausweichen 
wurde er von dem Auto erfaßt und zu Boden geſchleudert, 
wobei er außer allgemeinen Verletzungen einige Rippen⸗ 
brüche davontrug. Mit demſelben Auto wurde der Ver⸗ 
unglückte nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 

8 Geldſchrankknacker drangen heute nacht in das Bureau 
der Firma Karpaty, Danzigerſtraße 54, ein und erbrachen 
den Geldͤſchrank, in dem fie jedoch nur 22 Ztoty vorfanden. 
Die Einbrecher find durch einen 30 40 Zentimeter großen 
Luftſchacht in die Bureauräume gelangt. 

§ Der hentige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,50—1,60, für 
Eier 1,15—1,20, Weißkäſe 0,20— 0,25, Tilſiterkäſe 1,20—1,60. 
Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Weißkohl 0,07, Blumen⸗ 
kohl 0,20—0,40, Kohlrabi 0,10, Rotkohl 0,15, Bohnen 0,15 bis 
0,20, Schoten 0,25, Mohrrüben 3 Bund 0,10, Salat 0,10, 
Gurken 0,15, Tomaten 0,30, Brombeeren 0,40, Apfel 0,20 
bis 0,30, Birnen 0,25—0,30, Pflaumen 0,40 —0,60, Preißel⸗ 
beeren 0,60. Für Geflügel zahlte man: Enten 3-8,50, Hüh⸗ 
ner 1502,50, Tauben 0,50. Für Fleiſch zahlte man: 
Speck 0,80 0,90, Schweinefleiſch 0,70 0,90, Rindfleiſch 0,60 
bis 0,80, Kalbfleiſch 0,50 — 1,20, Hammelfleiſch 0,70—0,80. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 1,20—1,60, Hechte 0,90 bis 
1,40, Schleie 0,80 —1,30, Plötze 0,25—0,60, Breſſen 0,40 —0,80, 
Barſe 0,40 —0,80, Karauſchen 0,75 —1,00. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 28. d. M., nachmittags 4 Uhr, 
„Kleinert“, 4. Schleuſe. (8071 


2. Inowrockaw, 26, Auguſt. Vom Laſtauto an⸗ 
gefahren und ſchwer verletzt wurde auf der 
Chauſſee Inowroclaw — Thorn die in Suchatöwko weilende 


Manchen Spielerinnen mag ſchwarz vor Augen werden, | 


wenn ſie den weiß⸗roten Pullover der vorjährigen Brom⸗ 
berger Meiſterin vor ſich ſehen. 5 al 
Aber wer mit der Jedrzejowſka ſpielt, braucht nicht aus 
Neid über ſo ſchönes Können gelb zu werden, wie der 
Pullover der polniſchen Meiſterin. 
2 


Ruhe iſt auch beim Tennis⸗Turnier die erſte Bürger⸗ 
pflicht. Es gibt ſo viel Arger dabei, ſoviel Klagen ſind 
abzuweiſen, Wünſche zu erfüllen, Proteſte zu berückſichtigen. 
Da kann man nervös werden. Stolarow diene allen, bis 
in die höchſten Stellen, als Beiſpiel perjonifizierter Ruhe. 

* 


Manche Spieler ſpielen nicht nur mit dem Partner, 
ſondern auch mit dem Publikum. Wenn man ſo quick⸗ 
lebendig iſt und jo wenig pauſiert wie Fräulein Pozowſfka, 
läßt man ſich etwas Poſe ſchon gefallen. } 

E 


Nicht alle Paare werden beim Gemiſchten Doppel nach 
ihrem Können zuſammengeſtellt. Es gibt da höhere Mächte, 
die fragen z. B. nicht, ob der Mann linkshändig iſt, ſondern 
ob er das Herz auf dem rechten Fleck hat. 

* 


Selbſtverſtändlich: Ringkampf iſt etwas anderes als 
Tennisſpiel. Aber bei jedem Internationalen Ringkampf⸗ 
turnier flattern die Fahnen aller Länder, deren Vertreter 
beteiligt ſind, an den Maſten. 8 

Und bei dem Internationalen Tennis⸗Turnier ſind doch 
unter anderen auch ein Herr aus der Tſchechoſlowakei und 
einer aus Oſterreich anweſend. g a 

* 


Der Schiedsrichter iſt der entſcheidende Mann am Platz. 
Vor ſeinem hohen Richterſtuhl werden auch die größten 
Spieler klein. 1 

Es war furchtbar kalt und ſtürmiſch während der erſten 
Tage des diesjährigen Turniers. Der Zuſchauer benerdet 
die Spieler, denn dieſen iſt warm. Zum Zeitvertreib 
ſchlägt er in Gedanken einige Bälle, mal lang, mal kurz, 
etwas angeſchnitten. 

Aber der Schiedsrichter jagt immer Aus, M. H. 


Frau Franeiſzka Kowalek. Sie wollte auf einem Spazier⸗ 
gange noch kurz vor Herannahen des Laſtautos die Chauſſee 
überqueren, was ihr aber nicht mehr gelang. Sie wurde 
erfaßt und zu Boden geſchleudert, wobet ſie erhebliche Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper erlitt und ihr außerdem noch 
der rechte Arm gebrochen wurde. i 

Durch ein Feuer eingeäſchert wurde auf dem 
Gehöft des Landwirts Szymanſki in Wygoda ein Stroh⸗ 
ſtaken. Die Urſache iſt unbekannt. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

88. Mogilno, 25. Auguſt. Geſtern wurde in Jzdby das 
ſechsjährige Söhnchen des Arbeiters Roloff von einem 
Leiterwagen überfahren, ſo daß der Tod eintrat. 

1. Nakel (Nakto), 25. Auguſt. Auf unerklärliche Weiſe 
wurde das Pferd der Frau Malak aus Nowina ſcheu, die 
mit einem Einſpänner durch Debowo fuhr. Dabei löſte ſich 
ein Hinterrad vom Wagen. Frau Malak wollte ſich retten 
und ſprang vom Wagen. Dabei ſtürzte ſie aber ſo unglück⸗ 
lich zu Boden, daß der Wagen noch über ſie hinweg fuhr und 


ihr ſchwere Bein verletzungen beibrachte. Sie mußte 


zum Arzt geſchafft werden. Das Pferd konnte erſt in Bro⸗ 
niewo eingefangen werden. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtetete Butter, 
1,50, Eier 1,10, Pflaumen das Pfund 0,40 — 0,50 Zloty. 

Poſen (Poznan), B. Auguſt. Vor der Strafkammer 
hatte ſich der Kommuniſt Joſef Wieczorek von Bier 
wegen umſtürzleriſcher Betätigung. die er im Frühjahr d. J. 
hier ſich hatte zuſchulden kommen laſſen, zu verantworten. 
Er war vor längerer Zeit hier zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden, beim Transport ins Zuchthaus aber ent⸗ 
wichen und nach Deutſchland geflüchtet, wo er bei der „Roten 
Fahne“ Arbeit fand. Nach der Regierungsübernahme durch 
Hitler wurde ihm der Boden in Berlin zu heiß, er flüchtete 
nach Moskau und kehrte, mit reichem Agitationsmaterial 
ausgeſtattet, nach Poſen zurück, wo er die kommuniſtiſche 
Propagandatätigkeit entfaltete, der die hieſige Polizei bald 
ein Ziel ſetzte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, 
der ıh a. behauptete, die Kommuniſtiſche Partei Polens denke 
nicht an einen gewaltſamen Umſturz, zu fünf Ge⸗ 
fängnis. 

1. Schokken (Skoki), 25. Auguſt. Geſtern fand, veran⸗ 
ſtaltet vom deutſchen Bauernbund, in den ſchönen Gärten der 
Gemeinde Roſchinno eine Garten⸗ und Obſtſchau 
ſtatt, die von 38 Landwirten beſucht war. Die Vorträge 
über Wein, Obſtbaumzucht und Veredelung, wurden von den 
Anweſenden mit großem Intereſſe aufgenommen. 

Diebe drangen in das Geſchäft des Gaſtwirts Klin⸗ 
ger in Budziſzewko und entkamen mit einer reichen Beute 
von Kolonial⸗ und Monopolwaren im Werte von 800 Zloty. 
Die Polizei iſt den frechen Dieben bereits auf der Spur. 

ph. Schulitz (Solec), 25. Auguſt. Der heutige Wochen ⸗ 
markt war gut beſucht und beſchickt. Kartoffeln koſteten 
2,60 — 3,00, Butter 1,40 — 1,50, Eier die Mandel 1,00 — 1.20 


toty. 
ss, Strelno (Strzelno), 26. Auguſt. Reviſionen 
nach Tabakpflanzen wurden durch die Polizei in ver⸗ 
ſchiedenen Stadtgärten durchgeführt. Bei acht Perſonen wur⸗ 
den Tabakſtauden vorgefunden. 


Freie Stadt Danzig. 


s Danzig, 26. Auguſt. (PA T.) In ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht hat ſich geſtern der Direktor der 
Dresdener Bank, Dr. Pohle, aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerks auf die Straße geworfen. Er war auf der Stelle 
tot. Pohle war in eine Prozeß verwickelt, der in dieſen 
Tagen vor dem Danziger Gericht ſtattfinden ſollte. 

— —— — 


Chef⸗Redakteur: Got t5 old Starke (beurlaubt); verantwort- 
licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe; für Handel 


übrigen unpolit iſchen ga: Marian Hepk & 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 195 
Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 34. 


Bunte Chronik. 


Kinderwagen⸗Rennen. 


In Sukkon Harbour, Plymouth, fand dieſer Tage dus 
alljährliche große Sommerfeſt der engliſchen Küſtenftſcher 
ſtatt. Nach Ruderwettbewerben und einer aufregenden 
Segelregatta wurden auf dem Feſtlande ſportliche Veran⸗ 


ſtaltungen aller Art geboten. Eine große Zuſchauermenge 


hatte ſich eingefunden und ſpornte die Teilnehmer durch 
laute Zurufe an. Den Höhepunkt des Tages bildete das 
tradionelle Kinderwagen⸗Rennen der Fiſcherfrauen, die an 
dem Ehrentage ihrer Gatten ebenfalls Lorbeeren ernten 
wollten. Mit beiden Händen wurde die Lenkſtange des 
Kinderwagens feſt umklammert, und dann ging es in 
ſauſendem Dauerlauf über die lange Bahn. Glücklicher⸗ 
weiſe beſaßen die Fiſcherfrauen tratz ihrer Sport⸗ 
begeiſterung noch ſoviel überlegung, ihre Sprößlinge vor 


dem Rennen aus dem Wagen zu nehmen und in ſichere 


Obhut zu bringen. 


Der reiche Arme. a 

Es gibt noch merkwürdige Käuze auf diefer Erde. 
Einer der größten Sonderlinge ſegnete jetzt das Zeitliche. 
Erik Errſon aus Schweden brachte es zuwege, im Beſitze 
eines Rieſenvermögens nicht ſoviel zu haben, um ſich ſatt⸗ 
eſſen zu können. Er war der Eigentümer herrlicher 
Waldungen. Sachverſtändige ſchätzen das Vermögen, das 
in ſeinen Wäldern liegt, auf etwa 400 000 Kronen. Errſon 
hatte ſich nur entſchließen müſſen, einen kleinen Teil der 
Bäume fällen zu laſſen, und er wäre aller Sorgen ent⸗ 
hoben geweſen. Er wollte es aber nicht. Seiner Meinung 
nach ſind die Bäume dazu geſchaffen, daß ſie wachſen und 


gedeihen ſollen und nicht dazu, daß man fie zu allerlet In⸗ 


duſtriezwecken verwerte. Er wohnte mit ſeiner Gattin in 
einem kleinen Häuschen, hungerte ſich redlich durch und 
ließ es nicht zu, daß man ſeinen Bäumen ein Leid antat. 
In ſeinem Teſtament hat er verfügt, daß auch ſeine Gattin 
die Wälder in ihrer urſprünglichen Pracht erhalten ſollte. 
Seine Frau iſt entſchloſſen, den letzten Willen des Ver⸗ 
ſtorbenen zu erfüllen. Auch ſie wird weiter hungern und 
darben, damit die Bäume wachſen und gedeihen können. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ogranlczong odpowiedzialnoSsciq Poznas 


(früher: Genossenschafftsbank Poznan) 4 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 Rn 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.600.000.— zt Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Sie folgte ihrem vor 4 Jahren vorangegangenen Sohn 
in die Ewigkeit. 5 

Facharzt für Ohr, Nase,Hals || fer, Bulover, Unter- Woltsbagen (Ailahtowo), poczta 
Danzig. 
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Erika⸗Vera als Enkelchen. 
Neudeckungen ſowie Reparaturen werden ſachgemäß unter 


Bydgoszcz, den 26. Auguſt 1933. 

Beerdigung erfolgt Dienstag, den 29. Auguſt, nach ⸗ 
Garantie und a ahlungsbedingungen ausgeführt. 
Beſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenlos. 


mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des neuen katholiſchen 
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Ohne: ! 
Pensionat Venetia 


9 e „ uU. 
Fi Zeeländer I. 
Besitzer Wilhelm Kolmann Wiktor Thomke, Ig, Sval. Sonnen l. Ab 
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Das größte Pensionat am Orte, in herr- Abſchuß von 2 ſtarken 8. 1 Edel Epp 
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y..Brederiow, Leit.Musikiehr.Sem. St. Banaszak 
ebene Mu Mer || ee 8 
* 
08202 
ul. Selb „7 0 
Telefon 130 
Bearbeitung von allen, 


Sant-Getreide 


olbad Inowroclaw 


833 Leiter der Geschäftsst, für 
Leibesübungen 

Frau Dr. med. Preuß, Sportärztin 

Dr. med. Alfred Schulz, 


o\oiolo'oiolaloiolaloio'o 


Facharzt En Orthopädie wenn - auch schwie- Ji 
Leit Edith Jahn, 5 icher Lage. Angenehmer Aufenthalt für Kolbieſchen 8 E 
8 "Dipl. Oymnastiklehrerin. 6097 a N deutschsprechende Kurgäste. — — Vor- ne weidgerechter,an-|| anerk. durch die Ab heute: 5 
Antorderung von Prospekten: rozel) theken-, 


treffli pruchsloſer Süger, Off. . Izba a 
ee 3 reffliche Küche sowie gute Bedienung. mit Te 1 1 15 790 * 55 a Kol Ausſchank von 


Zoppot, Schloßstr. 4. Telefon 51634 Erbschafts- und Gesell- 


3 


e eee eee 7b. schafissschen um. — 6. 21 — N 6 enb j ch er Bi er 
— rfolgreicheBeitreibung 1 — — — Wunsch II 
Kyffhäuser - Technikum von Forderungen. Wiechmann, ha 


» 
Bad Frankenhausen, Kyffh. Langjährige Praxis! Ideale Sommerfrische Aloacoıoıo'o olo.o'oa go’ ofloiololoioioloiaiololo] 


Für Ingenieure und Werkmeister. - Maschi- 


Dom. Radzyn, 
nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- Perf. Erhneiderin im Pensionat „HANSLIK“ 4400 


pow. Grudziadz. 


maschinenbau, Luftfahrzeugbau. 6090 empfiehlt ſich in u. auß. — | — —— ERSERSREERTEN ETTETCEENE 
. — Flugplatz. Programme frei. . Haule, auch a. Land. Biala - Lipnik 688 Telefon 2550 Fliegengaze 
e, i in Kommi 
— 2 Beteriona 12, Hof. W. S. ee ee 550 m l. d. M., elektr. Licht, 5 er 5 Nehme, Möbel, dep: Schweizerhaus 
* Flugzeugbau | Flieger- ad, Radio, Klavier, Liegestühle und Wiese. Behagliche Balkonzimmer t = „ Ehaiſelongues leuſe 
ngenieur schule / Papiertechnik Kirchenzettel. mit schöner Aussicht auf die Berge und ins Tal anerkannt vorzüg- N Ales en reellen, Kriſtall I Bi . „Empfehle den geehrten 


1 ioo? Schule ki Lehrwerkstätten liche Küche (auch Diätküche) bei zeitgemäßen Preisen bietet allen, M iouterie, Gold eil 8 mein Familien- 
Masche Deiisch- 11. Sonntag n. Trinſtatis. f die der Ruhe und Stärkung bedürfen, insbesondere aber Rekon- 2 Ae e en u. ſ. w. 2080 lokal. Guten Kaffee 
technik / Automobilbau W EIMA Sana Schleuſenau. Vormitt r Erholung. Autobusverkehr bis zum Drahtgeflechtfabrik |„Stala Okazla“, in Kännchen u. Kuchen. 

10 hr Gottesdienſſ, anſchl · nsiona ragen erbeten an den Pächter A. PERSCHKE, Alexander Maennel, Gdaüska 10, 6210 M. Kleinert. 


Prospekt anfordern Kindergottesdienſt. Nowy Tomysl (W. 6.) . 


Heute, Sonnabend, Premiere! 2 
Kino Kristal Das bg len Andere 28 voll „Pat U. Patachon auf Freiersfüßen“ ıqeuner- 8 1 4 5e den Radio 
eg r. sprühenden Humors, glänzen- 1 ' 
Sonntags ab 220 Uhr. den Hinten, Witz-u. Komik. a b 


Sonntag, den 27. Aug. 1933 


— — — — — —— — — — 


n 


teil. 


2, Blatt. 


= 


Deutſche Rundjchan. 


Bromberg, Sonntag den 27. Auguſt 1933. 


Nr. 195. 


Pommerellen. 


26. Auguſt. 


1045 Automobile und 483 Motorräder 
nach Oſtpreußen. 


An der Sternfahrt zur Tannenberg⸗Feier nehmen, wie 
jetzt feſtgeſtellt wurde, 1528 Maſchinen und 5000 Perſonen 
Es handelt ſich um 1045 Automobile und 483 Motor⸗ 
räder. Die Fahrzeuge werden am heutigen Sonnabend 
und morgigen Sonntag durch Pommerellen kommen. 
Geſtern abend begann die Sternfahrt. Mit der erſten 
Staffette begab ſich der Leiter der ganzen Veranſtaltung, 
Dr. Funk, Staatsſekretär im Miniſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, nach Königsberg. 


Graudenz (Grudziadz). 
Nicht gerade angenehme Erinnerungen 


nehmen manche Zeitgenoſſen von ihrer Fahrt nach der 
ſchönen Oſtſeeküſte mit ſich nach Hauſe, wenigſtens was die 
Bahnbeförderung betrifft. Bekanntlich fährt um 2,29 nachts 
ein verbilligter ſog. Populärer Zug von Graudenz ab, und 
dieſer wird denn auch von dem reiſenden Publikum gern 
und reichlich in Anſpruch genommen. Ja, ſo überreichlich, 
daß die Fahrt manchmal geradezu zu einer Laſt wird. 
Vor kurzem nahm nämlich auch ein Herr aus Graudenz die 
genannte Beförderungsgelegenheit wahr, die ſich ſeiner Mit⸗ 
teilung nach ſo „angenehm“ geſtaltete, daß er jetzt noch 
daran mit Unbehagen zurückdenkt. Die Wagen des Zuges 
waren derartig überfüllt, daß man, eingekeilt in drangvoll 
fürchterlicher Enge, keinen Sitzplatz zu erhalten vermochte. 
Nicht nur in den Waggons hockten die Paſſagiere aufs 
dichteſte aneinander gepfercht, ſondern ſelbſt die Gänge dieſes 
Durchgangszuges waren mit Reiſenden beſtanden. Daß 
eine ſolche Situation gerade keine angenehmen Gefühle 
hervorruft, wird man begreiflich finden. 

Da iſt gewiß der Wunſch an die Bahnverwaltung be⸗ 
rechtigt, daß ſie im Falle derartig übermäßigen Andranges 
von Paſſagieren die Zahl der Waggons entſprechend ver- 
mehren, oder aber, was noch beſſer wäre, einen Erſatzzug 
einlegen möchte. Der Reiſende, der ſeine Fahrkarte be⸗ 
zahlt, hat doch auch Anſpruch auf den ihm zukommenden 
Sitzplatz. Nicht jeder iſt übrigens körperlich ſo ſituiert, daß 
er, dazu noch unter ſo erſchwerenden Umſtänden, es dauernd 
ſtehend auszuhalten vermag. 

Ahnliche Überfüllung herrſchte übrigens in zwei weite⸗ 
ren Zügen (ab Graudenz 4,28 und 7.30), die der gleiche Herr 
vorſichtshalber bei anderen Gelegenheiten zur Fahrt an die 
Oſtküſte benutzte. Und die Rückreiſe mit dem Zuge, der 
12.17 nachts in Graudenz eintrifft, ließ gleichfalls recht zu 
wünſchen übrig. Wieder war, und zwar ſchon von Zoppot 
aus, ein ſo großer Zuſtrom von Paſſagieren zu verzeichnen, 
daß bereits in Dirſchau kein Sitzplatz mehr von Einſteigen⸗ 
den erlangt werden konnte. Als dann der ungewöhnlich 
lange Zug in Graudenz eintraf, war es bei der nächtlichen 
Dunkelheit und dem gerade nicht kräftigen Ausrufen der 
Station für den Graudenzer Paſſagier, zumal wenn er ſich 
in einem der hinteren Waggons des faſt bis zum Bahn⸗ 
übergange reichenden Zuges befand, nur bei allerſchärfſter 
Aufmerkſamkeit zu erkennen, daß er ſich an ſeinem Rück⸗ 
fahrtsziel befand. Und dazu hatte er noch das Vergnügen, 
ſich eiligſt durch die teilweiſe in liegender Stellung janft 
ſchlummernden Mitreiſenden hindurchzudrängeln, um den 
Ausgang zu gewinnen. 

Hoffentlich zieht die Eiſenbahnverwaltung aus Bor. 
ſtehendem die entſprechenden Schlüſſe. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 26. Auguſt, bis einſchließlich Freitag, 
1. September, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (3 Maja), 
ſowie die Greif-Apothefe (Apteka pod Gryfem), Linden⸗ 
ſtraße (Lipowa). 15 

X Der Verein der Reſtaurateure hielt am Dienstag 
im „Waldhäuschen“ eine Sitzung ab. U. a. wurde über die 
Tagung des Reſtaurateurverbandes in Thorn berichtet. Be⸗ 
ſchloſſen wurde. an die Monopolverwaltung mit der Bitte 
heranzutreten, daß dieſe ſo, wie es früher der Fall war, die 
Flaſchen non den Monopolſchnäpſen gegen eine gewiſſe Ge⸗ 
bühr zurücknehmen möge. Dieſe Flaſchen koſten nämlich 
dem Staat viel Geld, und dabei häufen ſich bei den Gaſt⸗ 
wirten alltäglich neue leere Flaſchen an, die keine ee 
dung finden können. 


Ein bemerkenswerter Prozeß wurde vor einiger Zeit 
vor dem hieſigen Bezirksgericht verhandelt. Beklagt waren 
die Schneidermeiſter Franeiſzek Krajewſki und Alojzy 
Kozlinka, durch ein Inſerat die Schneiderin Emilja 
Göllner öffentlich beleidigt zu haben. Fräulein G. empfahl 
ſich ſ. Zt. zur Ausführung eleganter Garderobe und nannte 
ſich „frühere Direktrice der Firma Korzeniewſki“. Das 
ſahen die Angeklagten als unlautere Konkurrenz an und 
veröffentlichten eine Annonce, in der die Damenſchneider⸗ 
Innung der Schneiderin G. das Recht beſtritt, ſich frühere 
Direktrice zu nennen, und von Schmutzkonkurrenz ſprach. 
Das Gericht kam auf Grund der Vernehmung der Zeugen 
zu dem Ergebnis, daß die Privatflägerin, die bei der ge⸗ 
nannten Firma eine Art leitender Stellung ihrer Branche 
innegehabt habe, und als Leiterin der Damenkonfektions⸗ 
werkſtatt an verantwortlicher Stelle tätig geweſen ſei, die 
Bezeichnung „frühere Direktrice“ mit Recht gebraucht habe. 
Der Beſitz der Handwerkskarte berechtige ſie auch zur Aus⸗ 
übung des Schneidergewerbes. Deshalb wurde wegen Be⸗ 
leidigung der Privatklägerin gegen die beklagten beiden 
Schneidermeiſter auf je 100 Zioty Geldſtrafe, 10 Ztoty Ge⸗ 
richtsgebühren und Erſtattung der Koſten des Verfahrens 
erkannt. Auf Grund der Amneſtie wurden dieſe Strafen 
erlaſſen. Mit Rückſicht auf die Offentlichkeit der Beleidigung 
verfügte das Gericht die Bekanntgabe des Urteils in einen 
polniſchen Blatte. 

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Elektromonteur 
Konrad Cchmielewſki. Ch. war, wie mitgeteilt, wäh⸗ 
rend des Brandes des Pferdeſtalles in der Zentral⸗Kaval⸗ 


lerieſchule beim Entfernen von Leitungsdrähten aus erbebs 
licher Höhe herabgeſtütrat. 


0 
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x Vorſicht vor Taſchendieben! Der Landwirt Jan Deja 
aus Stary Dwor, Kr. Soldau, zeigte der Polizei an, daß 
ihm im Warteſaal 3. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs ein Geld⸗ 
betrag von 300 Zloty aus einer Jackettaſche entwendet wor⸗ 
den ſei. 5 

x Weſſen Fahrrad? Abgenommen worden iſt einem 
Dieb, einem obdachloſen Klavierſtimmer, der ſchon ſechsmal 
wegen Eigentumsvergehens bezw. Betruges beſtraft iſt, ein 
guterhaltenes Damenfahrrad mit der Regiſtriernummer 
„Bydgoſzez 7824“. Die Nummer auf dem Fahrradrahmen 
iſt vom Täter weggefeilt worden. Die Beſitzerin kann ſich 
bei der Polizei melden. * 


Thorn (Torun). 
Thorn bekommt neue Aemter. 


er „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt ſich aus 
Thorn melden: Die Arbeiten an der Beendigung des für 
den Sitz der Eiſenbahn⸗Direktion beſtimmten Gebäudes am 
Theater⸗Platz find in vollem Gange. Es wird Tag und 
Nacht gearbeitet, und das Gebäude wird im Laufe dieſes 
Monats ſoweit fertig ſein, daß die Verlegung der Direk⸗ 
tions⸗Bureaus ſchon ar 5. September d. J. erfolgen wird. 
Verlegt wird zunächſt die Finanz⸗Abteilung die weiteren 
Abteilungen ſollen folgen. Die Mehrzahl der Direktions⸗ 
beamten hat bereits in Thorn Wohnungen gemietet. 

In den nächſten Wochen werden auch andere Staats⸗ 
ämter nach Thorn verlegt werden, vor allem das Fin aunz⸗ 
amt aus Graudenz ſowie das Landſchaftsamt. Eines 
dieſer Amter würde das Gebäude des in der letzten Zeit 
nach Poſen verlegten pommerelliſchen Kuratoriums ein⸗ 
nehmen. Von den Behörden wird gegenwärtig in Erwägung 
gezogen, ob in dem Gebäude die Bureaus eines der oben 
erwähnten Amter untergebracht werden ſollen, oder ob die⸗ 
ſes Gebäude Schulzwecken dienlich gemacht werden ſoll. In 
jedem Falle iſt die Entſcheidung in der Frage der Verlegung 
des Finanzamtes und des Bezirkslandamtes aus e 
nach Thorn ſchon endgültig gefallen. 


+ Von der Weichſel. Waſſerſtand und Waſſertemperatur 


betrugen Freitag früh unverändert 0,11 Meter über Nor⸗ 
mal und 13 Grad Celſius. — Eingetroffen ſind aus Warſchau 
die Paſſagierdampfer „Warnenczyk“ auf der Fahrt nach 
Danzig, „Francja“ auf der Fahrt nach Dirſchau und „Kazi⸗ 
mierz Wielki“. Auf der Fahrt Warſchau— Danzig paſſierte 
der Schlepper „Lubecki“ mit drei Kähnen, von denen 
zwei im Weichſelhafen Getreide und Mehl luden. Auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt paſſierten 
Perſonendampfer „Mickiewicz“ und Schlepper „Gdanſk“ mit 
drei Kähnen bzw. Perſonendampfer „Halka“. ** 


+ Die Feuerwehr wurde Donnerstag mittag nach den 
Baracken an der Goetheſtraße (ul. Bazynſkich) gerufen, wo 
in einer Wohnung durch aus dem Ofen gefallene Kohlen 
ein Bett in Brand geraten war. Die Flammen konnten 
ſchnell gelöſcht werden, ſo daß größerer Schaden * au 
verzeichnen iſt. 

* Die Vermieter von möblierten Zimmern werden, ſo⸗ 
fern ſie mehr als zwei Zimmer an Untermieter abgeben, 
zurzeit von Kontrolleuren des Finanzamtes aufgeſucht, die 
feſtſtellen ſollen, ob ein Gewerbepatent angekauft iſt. — 
Dem Geſetz nach ſind Zimmervermieter zum Auskauf eines 
Patents zum Preiſe von 36 Zloty verpflichtet, ſofern ne 
mehr als zwei Zimmer möbliert vermieten. 


v. Die Abweſenheit des Wohnungsinhabers benutzte der 
bei einem Friſeur in Mocker als Untermieter wohnende 
Wackaw Lalecki, angeblich Kaufmann, dazu, ſich ver⸗ 
ſchiedene Sachen des Vermieters anzueignen und damit auf 
Nimmerwiederſehen zu „verduften“. Der „angenehme“ 
Untermieter, der bald gefaßt werden konnte, wurde dieſer 
Tage vom Gericht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, unter 
Zubilligung einer fünfjährigen Bewährungsfriſt. N 

% 


Ein unaufgeklärtes Verbrechen. 
Acht Tage vor der Hochzeit tot aufgefunden. 


g Stargard, 26. Auguſt. Am Dienstag begab ſich die 
Tochter des Maurers Ziemann aus Oſſowo, Kreis Star⸗ 
gard, um Einkäufe für ihre Hochzeit zu machen nach Star⸗ 
gard. Als ſie am ſelben Abend nicht nach Hauſe kam, 
nahmen die Eltern an, daß ſie bei Verwandten geblieben 
ſei. Am nächſten Morgen machte ſich die jüngere Schweſter 
auf den Weg, um Erkundigungen einzuziehen. Als ſie in 
den Wald zwiſchen Oſſowo und Lubichowo kam, fand ſie die 
Mütze und das Fahrrad der Schweſter auf dem Wege 


liegend, ſowie auch die eingekauften Waren, nur die Hoch⸗ 


Das Mädchen eilte ſofort nach Hauſe 
und der Vater benachrichtigte die Polizei. Bald darauf 
fand ein Fiſcher die Leiche der Vermißten im Schwarz⸗ 
waſſerfluß, ungefähr 200 Meter von der Förſterei Neu⸗ 
mühl entfernt. Die Polizei iſt bemüht, das rätſelhafte 
Verbrechen aufzuklären. 


zeitsſchuhe fehlten. 


ch. Berent (Koscierzyna), 25. Auguſt. Freiwillig 
geſtellt hat ſich den polniſchen Behören der im Jahre 
1925 aus dem Heere deſertierte und nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtete Jan Kurſzewſki aus Juſchken bei Berent. Er 
lebte in den acht Jahren im Kreiſe Stuhm und ließ ſeine 
Frau und einen fünfjährigen Sohn in Deutſchland zurück, 

Im Mühlengebäude in Papiernia bei Lippuſch wurden 
eines Nachts ſämtliche Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert und die Schleuſen⸗Schutzbretter vernich⸗ 
zer. 

In der Nacht zum 24. d. M. wurde zwiſchen Olpuch 
und Berent der beim Landwirt Liberſki in Sarnowen im 
Dienſt ſtehende 22 jährige Blum von einem Kohlenzug, 
von dem er abſprang, 1 und getötet. 

ef Briefen (Wabrzezno), 25. Auguſt. Diebe ſtatteten 
dem Geflügelſtall des Landwirts Sommerfeld in 
Brudzaw einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei 
eine größere Anzahl Hühner mitgehen. 

In den Dörfern Loberau und Wimsdorf iſt Unter⸗ 
leibstyphus ausgebrochen. Es ſind behördliche Gegen⸗ 
maßnahmen angeordnet worden. 

Diebe „halfen“ dem Beſitzer Basner in Hohenkirch 
ernten, indem ſie ihm zwei Fuhren Weizen vom Felde 
ſtahlen. 

u Goßlershauſen (Jabtonowo), 25. Auguft. Der letzte 
Wochenmarkt war ſchwach beſucht. Butter koſtete 1,20 
bis 1,30, Eier 0,90—1,00 die Mandel, Kartoffel 2—2,50 pro 
Zentner. Vereinzelt wurden Gänſe angeboten. Der ge⸗ 
forderte Preis von 5 Zloty für das Stück konnte nicht er⸗ 
zielt werden. Auf dem Schweinemarkt herrſchte rege Tätig⸗ 
keit. Fettſchweine wurden mit 50—55 Zloty, Baconſchweine 
mit 46-48 Zloty gehandelt. Abſatzferkel brachten 25—35 
Zloty das Paar. 

Am letzten Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe 
Bukowitz des Landbundes Weichſelgau bei 
Herrn Kaſtner in Groß Brudzaw ein Gartenfeſt. Land⸗ 
bundmitglieder von nah und fern waren hierzu erſchienen. 
Die Jugend hatte ſchöne Reigen und Volkstänze eingeübt, 
die allgemeinen Beifall ernteten. Leider wurde das ſchöne 
Feſt durch eintretenden Regen geſtört, ſo daß die Beſucher 
allzu früh den Heimweg antreten mußten. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 24. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der neue Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Herr Parzybok, in ſein Amt ein⸗ 
geführt. 

Als am vergangenen Sonnabend Stefan Rybinfki 
aus Boleſzyn zur Stadt kam, ſah er nahe der Waſſermühle 
Glowatzki ein Fiſchnetz hängen. Ohne ſich lange zu beſinnen. 
eignete er es ſich an und verwahrte es in einer Aktentaſche. 
Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt und eine Verfolgung 
des Diebes aufgenommen. Es gelang ihn zu faſſen und der 
Polizei zu übergeben. Die Taſche mit dem geſtohlenen Netz 
hatte er während der Flucht von ſich geworfen. — Nachts 
wurden dem Landwirt Graduſzewſki in Zaleſie zwei 
Kühe aus dem Stall geſtohlen. Die Spuren führen in der 
Richtung nach Zuromin in Kongreßpolen. Die Polizei iſt 
den Tätern bereits auf den Ferſen. — In Wlewſk drangen 
unbekannte Diebe beim Lehrer Chamſki ein und entwen⸗ 
deten mehrere gemäſtete Puten. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Selbſtmord hat der 50 Jahre alte Kleinlandwirt 
Johann Podlewſki in Glinken (Glinkj) verübt. P., der 
ſeit langer Zeit an Nervoſität und Aſthma litt, war in 
Schwermut gefallen und beſchloß, ſein Leiden abzukürzen. 
Als er allein war, ging er zum Waſſerbrunnen und ſtürzte 
ſich in die Tiefe. 

a. Schwetz (swiecie), 26. Auguſt. In Lipinken iſt die 
Frau des Landwirts Ru lewſki, 59 Jahre alt, von einer 
Getreidefuhre gefallen, wobei ſie ſich das rechte Bein brach. 

In Wentfin iſt die 19 jährige Tochter des Landwirts 
Poéwiardowſki, die in der Scheune beim Staken des 
Getreides beſchäftigt war, von oben auf die Dreſchtenne ge⸗ 
fallen. Sie erlitt den Bruch des rechten Fußes. 

Der 68 jährige Landwirt Sosnowſki in Warlubien 
war beim Abladen von Getreide in der Scheune beſchäftigt. 
Er fiel von der hohen Fuhre runter und erlitt einen rech⸗ 
ten Beinbruch. 

—Tuchel (Tuchola), 26. Auguſt. Nachts drangen Diebe 
bei dem Gaſtwirt Zurada in Mukrz, Kreis Tuchel, mit⸗ 
tels Dietrich in den Ladenraum ein und entwendeten Tabak⸗ 
und Kolonialwaren und andere Sachen. 
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Ein Arbeiter des Gutes Wyſoka, Kreis Tuchel, erlaubte 
ſich, einem der dortſelbſt einquartierten Soldaten einen Man⸗ 
tel zu ſtehlen. Als er dann von der Polizei geſtellt wurde, 
verſuchte er, mit Gewalt ſich einer Verhaftung zu entziehen, 


indem er ſich auf den Polisiſten ſtürzte. Da ihm aber ein 


Entkommen nicht gelang, fing er ergrimmt an, gegen Poli⸗ 
zei und Staat zu ſchimpfen. Er ſieht nun nicht nur einer 
Beſtrafung wegen Diebſtahls entgegen, ſondern auch wegen 
Beamten- und Staatsbeleidigung. 

Nachts ſuchten unbekannte Diebe Garten und Feld 
des Landwirts Wellſand in Liſchini (Liſiny), Kreis 
Tuchel, heim und entwendeten zenterweiſe Kartoffeln, des⸗ 
gleichen Mohrrüben und Zwiebeln. 

p. Vandsburg (Wiecbork), 26. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung vom 24. d. M. iſt eine weitere Brotpreis⸗ 
ſenkung für ein Kilogramm Roggenmehlbrot von 0,80 
auf 0,28 Zloty erfolgt. Der Preis für ein Weizenbrötchen 
beträgt weiterhin 0,05 Zloty, Eine waſentliche Abänderung 
haben die Höchſtpreiſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren erhalten; 
es Joften pro Kilo: Schweinefleiſch 1,80, friiher Speck 2,0, 
geräucherter Speck 2,80, Lieſen 2,60, Schmalz 3,00, Kopf oder 
Füße 1,10 das Pfund, Leberwurſt 1,20 und 160, Dämpf⸗ 
wurſt 1,60, Krakauer 2,60, polniſche Wurſt 3,00, Mettwurſt 
8,00, gekochter und geräucherter Schinken 4,00 und Grützwurſt 
0,80 Ztoty. 

Auf dem letzten Wochen markte koſtete das Pfund 
Butter 1,40, Eier die Mandel 1,00. Das Paar Ferkel brachte 
auf dem Schweinemarkte 15 — 20 Zloty und darüber. 


ünktliche Zuſtellung 
der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat September heute noch erneuert wird! 


Streilende Flußſchiffer verſperren die Seine. 


Der Streik in der franzöſiſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchiffahrt greift weiter um ſich. Im ganzen Norden und 
Oſten Frankreichs von Dou ai bis Straßburg find 
alle Waſſerwege geſperrt. Den Streikenden iſt es ferner 
gelungen, durch einen überraſchenden Handſtreich die 
Seine zwiſchen Paris und Rouen zu ſperren. Damit ſind 
alle wichtigen Waſſerwege nach der franzöſiſchen Hauptſtadt 
außer Betrieb. 

Um den Flußlauf der Seine freizuhalten, waren Mon⸗ 


tag mehrere Abteilungen von Matroſen von Breſt nach 


Conflans St. Honorine am Zuſammenfluß der Seine und 
Oiſe geſchafft worden. Die Blaufacken beſetzten mehrere 
Schleppdampfer, deren Maſchinen ſtändig unter Dampf 
gehalten wurden. Gleichzeitig waren einige hundert Mann 
Gendarmerie mobil gemacht worden. Einige Verſuche der 
Streikenden, den Flußlauf der Seine zu ſperren, wurden 
auch im Laufe des Tages glücklich verhindert. 

Aber es handelte ſich dabei nur um Sheinmand- 
ver der Streikenden. Montag abend aber um 19 Uhr 
erfolgte überraſchend der Gegenangriff. 300 Streikende 
waren am Ufer der Oiſe zu einer Verſammlung unter 
freiem Himmel zuſammengekommen. In der Annahme, daß 
damit die Streikenden für einige Zeit ausreichend beſchäf⸗ 
tigt ſeien, ließen die Behörden die Matroſen und die Gen⸗ 
harmen zum Abendeſſen abrüden Kaum aber hatte die 
überwachung der Flußläufe nachgelaſſen, als ſich von der 
Oiſe her 


100 Schleppkähne in Bewegung ſetzten und ſich 

quer über die Seine legten; das Überraſchungs⸗ 

manöver war in kaum 7 Minuten reſtlos 
durchgeführt. 


Bord an Bord liegend und feſt miteinander verkettet, ſperr⸗ 
ten zwei ununterbrochene Reihen von Schleppkähnen, einer 
Schiffsbrücke ähnlich, den Flußlauf. Die Behörden alarmier⸗ 
ten ihre Truppen. Zwei Schleppdampfer ſetzten ſich gegen 
die Sperrketten in Bewegung und forderten vorſchrifts⸗ 
mäßig durch drei Sirenenſignale freien Durchlaß. 
Die Streikenden machten ſich zum Kampf bereit. Mit lan⸗ 
gen Stangen bewaffnet, ſtanden ſie auf ihren Kähnen und 
erwarteten den Zuſammenſtoß. 5 


Die Gendarmen luden ihre Karabiner, die Matroſen 
N ſetzten die Feuerſpritze in Gang. 


Mit Volldampf und unter Sirenengeheul kamen die 


Schleppdampfer bis dicht an die erſte Sperrkette heran, 


drehten dann aber kurz ab und ſtoppten. Da es inzwiſchen 


Nacht geworden war, wurde ein Waffenſtillſtand ab⸗ 
geſchloſſen. Die Behörden haben angekündigt, daß ſie die 
Kähne der Sperrketten entern wollen. 

Nach einer weiteren Meldung haben ſich dem Streik die 
Transportarbeiter angeſchloſſen, die an dem die Marne 
mit der Alsne verbindenden Kanal beſchäftigt find. An 
der Seine herrſchte geſtern Ruhe, dagegen iſt die Stimmung 
unter den Transportarbeitern zwiſchen der Oiſe und ihrem 


Kanalnetz ſehr gereizt. Auf dem Abſchnitt zwiſchen Eragne 


und Conflans Sainte Honoriue haben die Streikenden etwa 
20 Barrikaden errichtet, die von der Gendarmerie und 
Marineabteilungen entfernt wurden. An der großen 
Schleuſe des Pont Oiſe war die Barrikade ſo ſtark, daß es 
trotz mehrſtündiger Arbeit nicht gelang, ſie zu entfernen. 

Es wird angenommen, daß die Streikbewegung ſich auch 
auf die Transportbedienung der Kanäle Weſtfrankreichs 


; ausdehnen wird. 


Die Oiſe völlig abgeſperrt. 


Die Streikbewegung in der franzöſiſchen Binnenſchiff⸗ 
fahrt hat eine weitere Verſchärfung erfahren. Trotz 
der Anweſenheit eines ſtarken Gendarmerie⸗ und Marine⸗ 
truppenaufgebots gelang es den Streikenden, im Verlauf 
der vergangenen Nacht die Oiſe bei Eragny mit nicht weni⸗ 
ger als 200 Schleppkähnen vollſtändig abzuſperren. 
Die Schiffer waren mit außerordentlichem Geſchick und vor 
allem mit großer Schnelligkeit zu Werk gegangen. 8 
Die 
Sperrkette, die ſich über die ganze Oiſe zieht, hat eine Breite 
Die Streikleitung hat wiſſen laſſen, daß 
ſie den Maßnahmen der Behörden keinerlei aktiven 
Widerſtand entgegenzuſetzen beabſichtigt, doch daß ſie auch 
nicht davor zurückſchrecken würde, einige mit Zement 
beladene Kähne, die in der Sperrkette lägen, zu ver⸗ 


und Kinder hatten ſich an der Operation beteiligt. 
von 800 Metern. 


ſenken und damit 


N 


ein Hindernis auf lange Sicht 
zu ſchaffen, 8 

Von der Regierung wurde nachts ein Militärflus⸗ 
zeug an Ort und Stelle entſandt. Die Matroſenabtei⸗ 
lungen wurden verſtärkt. Man erwartet für die Morgen⸗ 
ſtunden einen Geſamtangriff der Gendarmerie und Marine⸗ 
ſoldaten auf die Blockade bei Eragny. Inzwiſchen hat das 
Strafgericht von Verſailles vier ſtreikende Schiffer wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu je zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Kleine Rundichau. 


„Enttrefung“ des Dampfers „Polonia“. 


Aus Goingen, 25. 8., wird dem „Kurjer Poznanſki“ ge 
meldet: Geſtern fand hier im Handelshafen ohne irgend⸗ 
welches Auſſehen eine ſehr merkwürdige Zeremonie ſtatt. 
Aus Warſchau traf der Rabiner Kahane ein und nahm die 
„Enttrefung“ (d. h. die „Koſchermachung“. D. Red.) des 
Dampfers „Polonia“ vor, der unverzüglich den Dienſt auf 
der Paläſtina⸗Linie beginnen, d. h. dem Verkehr polniſcher 
Juden zwiſchen den Häfen Konſtanza (Rumänien) und Jaffa 
(Paläſtina) dienen wird. f 


Ein Flugzeug ſtürzt vor dem Auto des Papftes zu Boden. 


Auf einer Autofahrt von Caſtella Gandolfa nach Rom 
kam das Auto, in dem ſich der Papſt und einige kirchliche 
Würdenträger befanden, durch ein Dorf, als plötzlich ein 
Militär⸗Flugzeug gegen die Telegraphendrähte flog und 
kurz vor dem Auto des Papſtes zu Boden ſtürzte. Nur 
wenige Schritte vor den Trümern des Flugzeuges konnte 
der Chauffeur den Wagen zum Halten bringen. Der Flieger 
kam bei dem Unfall nicht zu Schaden. 


Grauſiger Elternmord in Paris. 


Paris, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Pa⸗ 
riſer Polizei iſt augenblicklich mit der Aufklärung eines 
grauſigen Familiendramas beſchäftigt. Am Dienstag abend 
fand angeblich die 18jährige Tochter eines Lokomotivführers 
bei der Heimkehr ihre Eltern leblos in der Wohnung auf. 
Der Vater kniete entſeelt vor dem Bett, das über und über 
mit Blut beſudelt war, während ihre Mutter im Wohn⸗ 
zimmer auf dem Teppich lag. Die ganze Wohnung war 
mit Gas angefüllt. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren bei der Frau von Erfolg gekrönt. Aus den 
Ausſagen der Mutter, die von der Polizei nachgeprüft und 


Kundfunk⸗Programm. 


0 Montag, den 28. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 5 


dergarten. 09.45: Hermann Ulbrich⸗Hannibal: Hiſtoriſche Anek⸗ 

doten. 10.10: Schulfunk. 10.35: Konzert (Schallplatten). 11.80: 

Paul Kollmann: 700 e Thorn. 12.00 ca.: Schallplatten. 

14.00: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 15.45: Bücherſtunde. 
ſik unſerer Zeit. 


16.00: Von Breslau: Konzert. 17.25: 
Das Gedicht. Anſchl.: Jugendſportſtunde. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Hamburg: „Das Wappen von Hamburg“. 20.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Von Mühlacker: Konzert. 22.15: Dienſt⸗ 
bare Geiſter. 2 chrichten. n f Ne 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk für Volksſchulen: Mit 
wenig Geld durch Holland. Lehrer Alexander Beinlich. 11.90 ca.: 
Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.00 ca.: Kleine Stücke großer 
Meiſter (Schallplatten). 14.05: Heiterer Sang und Klang (Schall- 
platten). 15.20: Das Buch des Tages. 16.00: Konzert. 17.90: 
Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Alfred, Pottag: Von 
deutſcher Kulturarbeit. 17.50: Zeitdienſt. 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. Von Hamburg: „Das Wapepn von Hamburg“. 20.00: Die 
Muſik zu „Don Ceſar“. Komiſche Oper in drei Akten von Ru⸗ 
dolf Dellinger. 21.10: Konzert. 22.00: Wetter, Nachrichten. 22.30: 
Aus dem Schwarzwald. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.20: Konzert. 13.15: Schallplatten. 17.90: Heimatliches aus 
Oſtpreußen. 18.00: 15 Minuten Technik. 18.25: Von Danzig: 
Die Stunde der Stadt Danzig. Paul Kreiſel: Nationaliſtiſches 
Ideengut der früheren n im maleriſchen Danzig. 
19.00: Stunde der Nation. on Hamburg: „Das Wappen von 
Hamburg“. 20.00: Stimme der 8 Wette. 20.05: Ro⸗ 
mantiſche Kammermuſik. 20.50: Um Friedrich den Großen. Hör⸗ 
ſpiel von Annaliſe Giſevius. 21.50: Romantiſche Kammermuſik. 
Bruinier⸗Quartett. 22.05: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig⸗Dres den. ’ 

06.20: Konzert. 12.00: Schallplatten. 18.15: Konzert. 15.10: 
rauenfunk. 19.00: Stunde der Nation. „Das Wappen von 
a. 20.00: Weimarer Serenaden. 21.50: „Geiſt der Frei⸗ 


Warſchan. ' 
12.05, 12.35 und 14.55: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 16.00: 
Soliſtenkonzert. Violine und Geſang. 17.15: Aus dem Cafe 
Gaſtronomja: Leichte Muſik. 18.35: Von Krakau: Klavierkonzert. 
20.00: „Rund um die Liebe“. Operette von O. Strauß. 22.00: 
Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 29. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. Wir führen die Arbeit. 10.50: 
Konzert. 11.80: Die deutſche Elektroinduſtrie. 11.50: Zeitfunk. 
12.00 ca.: Konzert. Meiſter ihres Fachs (Schallplatten). 14.00: 
Konzert (Schallplatten). 15.00: d 15.45: gen 
V 17.00: Zeit⸗ 


a. 5005 R A Anſchl.: P lid. 
00: Kernſpru nſchl.: Politi⸗ 
ſches Kabarett: Du mich au 20.50: Aus dem groben Kurſaal 
des Oftfeebades Swinemünde: Sinfoniekonzert. 22.00: Nachrich⸗ 
ten, Sport. 22.20: Der ker; pricht: „Zukunfts⸗ 
ers des deutſchen Sports wiegeſpräch des Reichsſport⸗ 
führers von Tſchammer und m em Oberturnwart der 
Deutſchen Turnerſchaft Steding). 2.45: Seewetterbericht. 23,00 
bis 00,30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. g \ 00 
20: Konzert. 12.00: Platzmuſik. 13.00 ca.: Luſtiges Soldaten⸗ 
v 14.05: Deutſcher Liederkranz (Schallplar⸗ 
ch : Kinderfunk. 16.00: 
17.00: Lieder im 
nde der Nation. 


R m 
Platz an der Maſchine, Arbeiter Nr. 602“. Hörſpiel von 
Heinz Biertowſtl. . 5 inelieder. 22.90: Politiſche Zei⸗ 


arine 
tungsſchau. 23.10-24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
11.05: Kleintierfunk. 11.30: Mittags⸗ 


13.05: Schallplatten. 15.30: 
Beer 16.00: Unter⸗ 


Gedank 
21.45: 3 Fritzſche: Politi eitungsſchau. Anſchl.: Wetter, 
FF 


emen 
an 


Das junge Mädchen verſuchte ſich auf dieſe Weiſe ein Alibi 


06.20: Konzert. 09.00: Kindergymnaſtik. 09.15: Fröhlicher Kin⸗ 


beſtätigt werden konnten, geht hervor, daß die Tochter am 
Montag abend ihren Eltern drei Pulver überreichte, von 
denen das eine mit einem Kreuz verſehen war. Dieſe 
Pulver, ſo betonte ſie, ſeien ihr vom Arzt für ſich und ihre 
Eltern verſchrieben worden, die ſeit längerer Zeit an ſtän⸗ 
digen Kopfſchmerzen litten. Ahnungslos nahmen die Eltern 
nach dem Abendbrot die Medizin zu ſich, wobei die Tochter 
ſelbſt das mit dem Kreuz verſehene Pulver mit einem Glas 
Waſſer trank. Schon kurze Zeit darauf verſpürten die 
Eltern heftige Magenſchmerzen und verloren das Bewußt⸗ 
ſein. Die Tochter legte ſich ruhig ſchlafen und verließ am 
Dienstag morgen das Haus, um erſt in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden zurückzukehren. Vorher öffnete ſie aber den Gas⸗ 
hahn, um Selbſtmord der Eltern vorzutäuſchen und ſchickte 
am Abend ein Telegramm, daß ſie von Freunden zum 
Abendbrot eingeladen ſei und deshalb erſt ſpäter heimkehre. 


zu verſchaffen. Bei ihrer Ausſage vor der Polizei machte 
ſie zunächſt einen abſolut glaubwürdigen Eindrud. Als 
‘fie aber erfuhr, daß ihre Mutter noch lebt, verlor fie ihre 
Kaltblütigkeit und erſchien am Donnerstag nicht mehr zur 
Vernehmung. Sie iſt ſeither ſpurlos verſchwunden. Die 
polizeilichen Ermittlungen haben inzwiſchen ergeben, daß 
das junge Mädchen ein Doppelleben geführt hat, in einem 
Hotel ein Zimmer gemietet hatte uſw. Außerdem ſind 2000 
Frank verſchwunden, die nach den Ausſagen der Mutter im 
Wäſcheſchrank verborgen lagen und deren Verſteck nur die 
Tochter gewußt haben kann. Es beſteht kein Zweifel mehr, 
daß die Tochter den gemeinen Mord durchführte, um fich 
in den Beſitz der Erſparniſſe zu bringen und ihren lieder⸗ 
lichen Lebenswandel ungehindert fortſetzen zu können. Der 
Unterſuchungsrichter hat nunmehr Haftbefehl gegen fie er⸗ 
laſſen. 
Bluttat eines Geiſtesgeſtörten. 


Hamburg, 25. Auguſt. (Eigene Meldung.) Am Frei⸗ 
tag morgen gegen 4 Uhr hörten Beamte der Ordnungs- 
polizei Hilferufe einer Frau aus einer Wohnung im 
Ebräer⸗Gang. Sie fanden die Tür mit verſchiedenen 
Gegenſtänden verbarrikadiert vor und wurden durch einen 
Mann, der die Beamten mit einem Meſſer bedrohte, am 
Eintritt verhindert. Schließlich gelang es, den Mann zu 
überwältigen. In der Wohnung lag die Ehefrau mit er⸗ 
heblichen Kopfverletzungen am Fußboden, während der 
Täter, ein dort wohnhafter Mann, Geſichtsverletzungen 
und Verletzungen am ganzen Körper aufwies, die er ſich 
ſelbſt beigebracht hatte. Beide Perſonen ſind in das 
Krankenhaus gebracht worden. Anſcheinend iſt der Täter 
geiſtesgeſtört. 


Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 12.00: Bon Münden: 
Konzert. 13.15: Volfsmufif. 15.00: Künſtlernachwuchs. 15.20: 


Bunte billige Bücher. 16.00: Konzert. 18.00: Kreuz und quer 
durch Lappland. 18.20: Brot und Arbeit aus Stein und Wüſten⸗ 
ſand. 19.00: Stunde der Von Dresden: „Muſik im 
deutſchen Heim“, 20.00: Stunde der jungen „Der Wan⸗ 
derer zwiſchen zwei Welten“. Walter Flex zum Gedächtnis. 
20.45: Orcheſterkon 21.45: e Geſchichte vom zweimal ge⸗ 
henkten Roßkamm Edeling“. Hörſpiel um eine Gerichtsverhand⸗ 
lung des Jahres 1796 von Werner Wilk. 22.15: Nachrichtendienſt. 
Anſchl. bis 24.00: Muſikaliſches Kunterbunt. 

Warſchau. , 

12.05: Konzert. 12.35: Konzert. . 
Schallplatten. 16.00: Orcheſtermuſik (Schallplatten), 18.35: Lieder 
für Mezzoſopran. 19.05: Leichte Muſik (Schallplatten). 20,00: 
Orcheſterkonzert u 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


14.55: Schallplatten. 15.50: 


— 


M. 50. Auch dieſe Hypothek vom März 1981 unterliegt der 
Zinsſenkung vom 1. April 1933 ab. 

M. W. 5. Nach dem uns zur Einſicht überſandten Mietsver⸗ 
trage haben Sie ſich (in 8 5) verpflichtet, al le notwendigen Re⸗ 
paraturen auf Ihre eigenen Koſten ausführen zu laſſen. Aber 
offenſichtlich iſt der Vertrag N 5 und deshalb wertlos, da er 
hinſichtlich des Mietspreiſes und der Mietsraten Beträge verzeich⸗ 
net, die von den vom Hauswirt von Ihnen geforderten und ge⸗ 
zahlten ſehr erheblich abweichen. Nach dem Vertrage ſoll die Woh⸗ 
nung 1200 Zloty koſten, tatſächlich hat der Wirt nach Ihrer Angabe 
niemals mehr verlangt als 780 Zloty (monatlich 65 Ztoty), und 
tatſächlich bezahlen Sie ihm jetzt nur 50 Zioty monatlich. Wie iſt 
dieſer Widerſpruch zwiſchen dem Mietsvertrage und Ihren Er⸗ 
länterungen dazu zu erklären? Wir können daraus nur folgern, 
daß der Vertrag, da er in den wichtigſten Punkten von der Wirk⸗ 
lichkeit abweicht, auch in feinen anderen Beſtimmungen ungiltig 
und deshalb wertlos iſt. er aber ungiltig, dann beſteht kein 
Vertrag, und an ſeine Stelle treten die geſetzlichen Beſtimmungen, 
d. h. die auf die Miete bezüglichen Paragraphen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches. Danach hat der Vermieter dem Mieter die vermietete 
Sache, d. h. in dieſem Falle die Wohnung, in einem zu dem ver⸗ 
tragsmäßigen Gebrauche ee Zuſtande zu überlaſſen und ſie 
während der Mietszeit in diefem Zuſtande zu erhalten. Tut er 
dies nicht, dann können Ste die Zahlung der Miete ablehnen reſp. 
fie kürzen, oder aber Sie können den Vermieter zur Behebung des 
Mangels auffordern und ihm dafür eine angemeſſene Friſt ſetzen, 
und wenn er dieſe Friſt nicht einhält, den Mangel ſelbſt beſeitigen 
und die Erſtattung der Koſten von ihm verlangen. Wenn die Ofen 
reparaturbedürftig find, fo beſteht kein Zweifel darüber, daß die 
Koſten der Reparatur auf den Vermieter entfallen. Zweckmäßig 
iſt die oben bezeichnete zweite Eventualität, d. h., zunächſt den 

ermieter auf den Mangel hinzuweiſen und ihn um Abſtellung 
zu erſuchen, und wenn er dem Erſuchen nicht Folge leiſtet, die Re⸗ 
paratur ſelbſt auszuführen und die Koſten von ihm einzufordern. 
68 . ſich aber, vorher einen vereidigten Sachverſtändigen 
zu hören. 


„Alfred“. Einem Schuldner, der regelmäßig Gehalt oder Lohn 
erhält, kann ein Geldbetrag nicht gepfändet werden, der dem 
nicht pfändbaren Teil ſeines Lohnes für die Zeit ſeiner nächſten 
Lohnzahlung entſpricht. Einem Schuldner, der nicht periodiſch 
Lohn oder Gehalt erhält, kann ein Geldbetrag nicht gepfändet 
werden, der gs Unterhalt für ſich und „jene milie für die 
nächſten zwei Wochen unentbehrlich iſt. (Art. 63 Punkt 7 und 8 
der Verordnung des Staatspräfidenten vom 27. Oktober 1032 
„Dz. Uſt.“ Nr. 93/1982 Poſ. 808.) Welche Gehalts⸗ reſp. Lohnbeträge 
pfändbar und nicht pfändbar find, regelt der Art. 68 der genann⸗ 
ten Verordnung in feinem $ 1 wie folgt: „Dienſtbezüge (Ruhe⸗ 
gehälter, Witwen⸗ und Waiſengeld) von Perſonen, die in öffent 
lich⸗rechtlichem Dienſtverhältnis ſtehen, Gehalt reſp. Lohn von 


Angeſtellten (geiſtigen Arbeitern), und Arbeitern; ferner periodiſche 


Leiſtungen, die zur Sicherung des Unterhalts dienen (Alimente, 
e Verſicherungsgelder, Unterſtützungen, die auf 

echtstiteln beruhen), wenn ſie nicht 1200 Zloty monatlich über⸗ 
ſteigen, unterliegen zu einem Fünftel der Pfändung und zur 
Befriedigung von Alimentenanſprüchen zu einem zweiten Fünftel, 
wobei immer der Betrag von 100 Zloty monatlich von der Pfän⸗ 
dung freibleibt, wenn es ſich f um Alimente handelt. Wenn 
der Schuldner monatlich mehr als 1200 Ztoty erhält, jo unterliegt 
außerdem die Hälfte des ganzen Mehrbetrages und zur Befriedi⸗ 
gung, von, Alimentenforderungen auch die zweite Hälfte der 
Pfändung.“ Was die Pfändung von dem Schuldner gehörigen 
beweglichen Sachen anlangt, ſo ſtimmen die Beſtimmungen der 
oben bezeichneten Verordnung in den wichtigſten Punkten mit den 
een Beſtimmungen der deutſchen Zivilprozeßordnung über⸗ 
€ „ 
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Birne Runden. 


Regierungsmaßnahmen 
zur Stützung der Getreidepreife. 


Der unaufhörliche Preisrückgang für Getreide hat nicht 
alle lan dwirtſchaftli Kreiſe, ſondern 
gierungsſtellen mit ernſter Beſorgnis erfü 
lionen Getreidelombardkredite bewilligt wurden, war man der 
Meinung, daß dieſe im Verein mit anderen Hilfsmaßnahmen zu 
‚einer ſtabilen Geſtaltung der 3 ansreichen würden. 
Mau hat fi getänſcht. Der nuanfha tfame Sturz der 
Getreibepreiſe trifft die Verbraucherkreiſe Polens, die für den 
Abfatz der Induſtrieproduktion von aus Bedeutung 
iſt. Die Regierung iſt in den letzten Tagen nicht untätig geweſen, 
ſondern hat fieberhaft Konferenzen und Zuſammenküufte einbe⸗ 
rufen, 5 — eine Erörterung der Preislage und der Folgen ein⸗ 
getreten ſind. 


Im Laudwirtſchaftsminiſterium und an wirtſchafts⸗ 
politiſch maßgebenden Stellen gab es in den Tagen Be⸗ 
ratungen, die alle der direkten oder indirekten isſtützung auf 
dem Getreidemarkt und den anderen Agrarmärkten galten. Die 
wichtigſten Juterventions maßnahmen, die die Regierung unter⸗ 
nehmen will, verteilen ſich auf drei Gebiete: 
1. fol die Krebiterteilung für die Landwirtſchaft in 
den nächſten Wochen möglicht groß gig erfolgen, 
um Notverkäufe zu verhindern, i 

2. jolen die Getreideantänfe für die öffentliche Ver⸗ 
waltung, insbejondere für den Heeresfiskus, beſchleunigt 
werden, um den Markt auf dieſe fe zu entlaſten, 

8. ſoll der Ex vort intenſiver als bisher gefördert 


Dieſe dritte 


zu erzielen. die Optimiſten damit, daß auf 
dem Weltmarkt die Vermin ug der amerikaniſchen Ernte erſt 
in den nächſten fühlbare Wirkungen ird, jo daß 


Getrei 
wirtſchaftlich grundlegende Bedeutung, und Ig 
wird daher auch politiſch nicht beden- 


Getreide- In⸗ 
degroßhandels 


ide⸗Jnduſtriewerken un 
Mühlen. Dieſe N hat 
lich gelitten und nicht mit Unrecht 
olgen den Zwei die Preis. 
der Regierung zu Fe a 5 


Rader als 8 o nalen Weisen-Expartpreis 


12 Gol für i ü Auch die 
* ortländer, wie Frankreich, die Schweiz und England, haben 
dieſen Preis angenommen. Es iſt ferner zu einer Vereinbarung 
der Exportquoten gekommen. 


Täglich | 
notiert die Bromberger Geireibebörje die Getreidepreiſe. Dieſe 
Notierungen ſind maßgebend für den nordpoſenſchen und 
pommerelliſchen Getreidemarkt. Noch am gleichen Tage 
finden unſere Leſer die Notierungen der Bromberger Börſe im 
Haudelsteil unſeres Blattes vor. . g 


Der neue Zoll⸗Tarif tritt in Kraft. 


In der polniſchen Öffentlichkeit war über die Frage, ob der 
neue polniſche Zolltarif am 11. Oktober d. Is. wirklich in Kraft 
treten werde, ein Rätſelraten entſtanden. Wie wir bereits früher 
berichteten, wurde in verſchiedenen Wirtſchaftskreiſen olens 
darauf hingewieſen, daß die Vorausſetzungen, unter denen der 
neue Zolltarif in Kraft treten ſollte, nämlich die Handelsbeziehun⸗ 
gen Polens neu zu regeln oder einer Reviſion zu unterziehen, 
nicht erfüllt werden konnten. Dieſe Gerüchte werden jetzt durch 
eine Mitteilung des Miniſteriums für Induſtrie und Handel 
widerlegt, aus welcher hervorgeht, daß der neue Zolltarif am 
11. Oktober d. Is. in Kraft tritt. e Anwendung auf die Einfuhr 
aus einzelnen Ländern dürfte jedoch ſehr verſchieden ſein. 
Grund der augenblicklichen Lage dürfte der Tarif faſt nur 
Deutſchland gegenüber in ſeinem vollen Anwendung 
finden. Die Handelsverträge oder Handelsproviſorien Polens mit 
Frankreich, Rumänien, Ungarn, Südſlawien, Griechenland, der 
Türkel, Norwegen und Perſien find nicht gekündigt worden. Die 
in diefen Verträgen von polniſcher Seite zugeſtandenen Zoll ⸗ 
ermäßigungen dürften ohne Weiteres in den neuen Zolltarif 
übernommen werden. Anders verhält es ſich mit dem franzöſiſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrage. Er fol einer Modifizierung unter⸗ 
ktegen. Die Verhandlungen werden am 5. September in Paris 
beginnen. Mit der Tſchechoflowakei beſteht nach der Kündigung des 
Handelsvertrages ein vertragsloſer Zuſtand. Sollte bis zum 
11. Oktober kein neuer Vertrag zuſtande kommen, was aller Wahr⸗ 
ſcheinkichkeit der Fall ſein dürfte, ſo werden auch der Tſchecho⸗ 
flowakei gegenüber nur die Minimalzölle Anwendung finden“ Die 
polnfſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen ſind trotz allen 
Optimismuſſes noch zu keinem Ende geführt worden. In War⸗ 
ſchau boft man jedoch, daß hier eine für beide Teile günſtige Ob⸗ 
ſung gefunden werden wird. Was die polniſch⸗ruſſiſchen 
Wirkſchafts beziehungen anbelangt, ſo haben in letzter 
Zeit wiederholt Verhandlungen über eine Anpaſſung des polniſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsverkehrs an die durch den neuen Zolltarif ge⸗ 
ſchaffene Lage ſtattgefunden. Wie verlautet, ſoll in dieſen Tagen 
ein polniſch⸗ruſſiſcher Notenaustauſch ſtattfinden, in welchem Polen 
der Somjetunion als Gegenleiſtung für die letzten Aufträge an 
die polniſche Eiſeninduſtrie Zoll nachläſſe im Werte von 
10 bis 15 Millionen gewähren. Sowfetrußland wäre dadurch bei 
Inkrafttreten des Zolltarifes nicht in vollem Umfange getroffen. 
Demnach würden die Maximalzölle eigentlich nur 
auf Deutſchland Anwendung finden. 


Exportförderungskredite 1 
der staatlichen Landeswirtſchafts bank. 


polniſchen Handwerksorganiſationen und Handwerks⸗ 
kammern haben eine energiſche Aktion zur Hebung des Exports 
von Handwerkserzeugniſſen in die Wege geleitet. n diefem Zur 
ſammenhang sollen ſchon in der nächſten Zeit beſondere Export- 
kemitees geſchaffen weredn, welche die Ausfuhr von Erzeugniſſen 
des polniſchen Handwerks, hauptſächlich nach der Sowjetunion und 
nach Amerika betreiben ſollen. 

Wie verlautet, wird die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank Polens 
zu dieſem Zwecke Kredite bereitſtellen, welche etwa 50 bis 60 Pro⸗ 
zent der Summe der abgeſchloſſenen Lieſerungsverträge aus⸗ 
machen. Die Landeswirtſchaftsbank hat zunächſt für den Bereich 
der Woſewodſchaft Warſchau Handwerkskredite von 360 000 Zloty 
bereitgeſtellt. Dieſe Kredite ſind kurzfriſtiger Natur und innerhalb 
von 6 Monaten rückzahlbar. Langfriſtige Kredite werden von der 
staatlichen Landes wirtſchaftsbank nur für beſondere Zwecke und 
zwar vornehmlich für Inveſtitionen zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
auf Antrag zur Verfügung geſtellt. \ 
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am 5. März 1083, dem Tage, der letzten Reichs⸗ 
tagswahl eröffnet —, zu einem Zettpunkt, da ſich die polttiſchen 
e re ek noch nicht 
ausgewirkt 


Die Aufgabe des Leipziger Marktes iſt eine 1 
geſtaltige. Wie alles, das mit der deutſchen Wirtſchaft im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht, wird auch fit 
im Zeichen der Arbeitsbeſchaffung 

ſtehen. Das Problem der Arbeitsloſigkeit it das Übel, an dem 
die Wirtſchaft feit Jahren krankt, und in ihr liegt einzig und allein 
der Schlüſſel zu einer wirtſchaftlichen Geſundung gams gleich auf 
welchem Gebiet. Eine große Rolle werden für die Meſſe die Maß⸗ 
nahmen ſpielen, die die Reichsregierung zur Ankurbelung der 
Wirtſchaft getroffen hat, und an deren Spitze die Schaffung von 
Bedarſsdeckungs⸗ und Bezugsſcheinen aus Eheſtandsdarlehen ſteht. 
Man erwartet, daß dieſe Neuſchöpfung eine bedeutende Belebung 
der induſtriellen Produktion und ſomit eine Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit bringen wird. Aufgabe der Leipziger Meſſe wird 
es ſein, durch Ausſtellung von Möbeln, Hausrat, Kleidern, Wäſche 
uſw. die . zu weiſen. Damit ſoll nicht geſagt werden, 
daß man eine Art Uniformierung der Produktion 
erreichen will. Aber auch auf anderen Gebieten wird man bereits 
die Folgen der neuen Wirtſchaftspolitik ſehen können. So z. B. 
auf dem Automarkt, wo die neuen Grundſätze für die Beſteuerung 
ſich ſchon jetzt ſegensreich auswirken. 3 

Ganz neue Perſpektiven eröffnet die im Rahmen der 
Leipziger Meſſe ſtattfindende Braune Großmeſſe, die erſte 
großzügige Veranſtaltung dieſer Art. Sie wird der Handelsſchau 
ein völlig neues Bild verleihen, dadurch, daß eine Schicht von 
Ausſtellern nach Leipzig gerufen worden iſt, der eine Teilnahme 
an der Meſſe früher nicht möglich war, nämlich Klein⸗ 
induſtrie, Handwerk und Kleinhandel. Die Erzeugniſſe 
der kleinen und kleinſten Betriebe, die bisher nur für einen eng⸗ 
begrenzten Abnehmerkreis beſtimmt waren, werden ſomit zum 
erſten Mal der großen Maſſe der deutſchen und ausländischen Be⸗ 
ſucher und Käufer zugänglich fein. Zum gleichen Zeitpunkt werden 
auch die Reichsſtände des Handels und des Handwerks große Kund⸗ 
gebungen veranſtalten, die für ihre Mitglieder werben. 

Neben diefen Aufgaben hat die Leipziger Meſſe aber noch eine 
weitere, nicht minder große zu erfüllen, nämlich die Propaganda 
ür die deutſche Wirtſchaft und das neue Deutſchland überhaupt im 

usland. Sie ſoll nicht nur zeigen, daß die nationale Regierung 
ſchon jetzt viel geleiſtet hat, und daß ſie alles daran ſetzen wird, 
um der Arbeitsloſigkeit und aller aus ihr ſich ergebenen Hemmun⸗ 
gen einer normalen wirtſchaftlichen Entwicklung entgegenzutreten, 
7 daß auch der Nationalſozialismus nicht gewillt iſt, ſich in 
alſchverſtandener Autarkie von den ausländiſchen Märkten abzu⸗ 


die Leipziger Meſſe ein Erfolg werden? 


daß 8 5 N — —. ar — *. der nd 
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Länder auf den Export verzichten kann. u 


Von dem Beſuch der Ausländer wird ein gut Teil des 
Erfolges der en, aber nach allen Anzeichen, die bis⸗ 
her vorliegen, haben die Optimiſten recht behalten, die von jeher 
den Wert der Grenelpropaganda im Ausland nicht zu hoch ein⸗ 
ſchätzten. Jeder auch nur einigermaßen wohlwollende Ausländer 
e er N und weiß, daß die unerhörten Märchen, die 


Intereſſe daran haben, im Ausland über den 
Nationalſozialismus 
Phantaſte ſind 


N 


verbreitet werden, Produkte ihrer ſchmutzigen 
. Aus einigen europäiſchen Ländern, jo z. B. aus 
Frankreich, werden in dieſem Jahre ſogar mehr Beſucher nach 
Leipzig kommen als im vorigen. Im ganzen verſpricht die Leip⸗ 
ziger Herbſtmeſſe 1933 ein großer Erfolg zu werden. 
* 4 
Die Bedeutung der Leipziger Meſſe als Treffpunkt des inter⸗ 
nationalen Exportgeſchäftes hat im Laufe der Jahre keineswegs 
eingebüßt. Die Begrenzung ihrer weltumſpannenden Bedeutung 
iſt lediglich eine Folgeerſcheinung der internationalen wirtſchafts⸗ . 
politiſchen Entwicklung, der zollpolitiſchen Schwierigkeiten und der 
autarktiſchen Beſtrebungen der Länder. Leipzig, im Herzen 
Europas gelegen, mit der idealen Ausfallbrücke nach dem Süd⸗ 
oſten Europas und der günſtigſte übergangspunkt von Weiten nach 
Oſteuropa, kann dieſe Bedeutung ſobald nicht verlieren. Die 
Anſtrengungen, die im Innern des Reiches gemacht werden, laſſen 
die diesjährige Herbſtmeſſe von vornherein als einen wirtſchafts⸗ 
politiſchen Erfolg erſcheinen. . 


Unklarer jedoch bleiben angeſichts der eben erwähnten Hinder⸗ 
niſſe und Hemmungen die Chancen für das Exportgeſchäft. In den 
letzten Monaten iſt in der Weltwirtſchaft nicht die geringſte Ent⸗ 
ſpannung eingetreten, ſeit dem kläglichen Ende der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in London haben ſich die Zollmauern erhöht, iſt der Pros 
tektionismus der Staaten jtärfer geworden, und ſind die Nei⸗ 
gungen zu einem geregelten und natürlichen Warenaustauſch noch 
ſpärlicher geworden. Demzufolge dürfte diesmal die Beteili⸗ 
gung Polens eine weitere Abſchwächung erfahren. In erſter 
Linie find die ſtarken Abſperrmaßnahmen Polens gegenüber 
Deutſchland ſchuld. Das Damoklesſchwert des neuen po ln iſchen 
Zolltarifes, der am 11. Oktober trotz aller anderslautenden Ges | 
rüchte in Kraft treten ſoll, bedroht jede Richtung eines natürlichen 
Wirtſchaftsgebahrens Polens gegenüber ſeinem weſtlichen Nach⸗ 
barn, auf den es nun in vieler Beziehung einmal angewieſen iſt. 
Firmen, die ſeit Jahren ſtändige Ausſteller in Leipzig ſind, werden 
auch diesmal nicht fehlen, obwohl die Reiſe⸗ und Paßbeſtimmungen 
in dieſem Jahre weit größere Hinderniſſe in den Weg legen als 
im vergangenen Jahre. Die ſtarke Abſchnürung gegen den Weſten 
hat ſich in der polniſchen Induſtrie bis jetzt nicht gerade vorteilhaft 
ausgewirkt, da die Anregungen, die die Leipziger Meſſe bietet, 
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Die verantwortlichen Männer in der Deutſchen Regierung wiſſen deutung wieder erlangen. a Bi 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 26. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktio nspreiſe: 
Roggen D EN a ie n 13.50 
Richtpreiſe: 
Roggen . 13.001.509 Naas 31.00 33.00 
Welzen . 18.75—19.50 Winterrübſen . 33.00 35.00 
Braugerſte . . . 15.00-16.00 HEN N RER Eine 
Mahlgerſte . . 13.50-13.75 olgererbien . 22.50 24.50 
afer . „11.50-11.75 iktorigerbſen 20.00 — 22.00 
oggenmehl 65%, 21.00 — 21.50 [ blaue Lupinen er 
Weizenmehl 65 % . 33.00-35.00 Rapskuchen . 
Roggenkleie . . 7.50-8.50 blauer Mohn. . 56.00-58.00 
Melzentleie. . 9009.50 Se 5 39.00—41.00 
Weizentleie, grob 9.25—9.75 Speiſekartoffeln . 2,50-2.80 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 220 o. Weizen 305 to, Mahlgerſte 250 to,. 


Roggenmehl 39 io, Weizenmehl 174 to, Viktoriaer ſen 60 to, 
Roggenkleie 7,5 to, Weizenkleie 34,5 to, Raps 2,5 to. 


Geſamtangebot 1132 to, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. FE Die Preije Gertehen ch für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 15 to e Ann 
/ . N EN 2B88 
Hafer So 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu, z. Berm. 19.00 — 19.50 | Winterraps . ; 32.00-33.00 
Gente g N 13.00— 13.50 Fabrikkartoffeln pro 
Gerſte 681-691 K8 . 14.00 —14.50 FU re 
Gerſte 643662 k g . 13.00-14.00 | Senf . .. . 40.00-43.00 
Roggen, neu, Blauer Mohn 55. . 00 
zum Mahlen —.— Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
Mintergerite . » » —.— ob, loſfe — 
Hafer . 11.25 —11.75 eizen⸗ u. Roggen» 
ee (65 %) . 20.75—21.00 ſtroh, gepreßt mm 
Weizenmehl (65°). 33.00-35.00 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Welzenkleie . 8.50—9.00 ſtroh, 10 3 —.— 
Weizenkleie (grob). 9.50—10.00 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . 8.00—8.75 ſtroh, gepreßt —.— 
Sommerwide . . —.— Heu Isle... un... Sem 
folgererbien . . » 21.00-25.00 | gen genießt. m 
üttorigerbſen . 18.00 — 22.00 etzeheu, loſe — 
Blaue Lupinen . Netzeheu, gepreßt —.— 
Gelbe Lupinen —— Sonnenblumen⸗ 
Winterrübſen. . 42.00-43.00 kuchen 46—48%, —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 195 to, Weizen 190 to, Gerſte 30 to. Roggentleie 30 to, 
Winterraps 15 to, Erbſen 90 to, Speisekartoffeln 30 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz 

Gerſte, 


N 
Weizen, Safer, EN 


Roggen⸗ und Weizenmehl g. 


elderbien, kleine 18—19, Senf 40—44, 
irie 15—18, Mohn, blau 4-6. 
Lupin 


en, gelb 8—9 21. 
D er Getreidebörſe vom 25. Au (Nichtamtlich.) 
Weisen 190 Pfd., 12,25—12,50, Roggen 2 0880. Braugerſte 10,10: 
bis 10,40, Futtergerſte 8.509,00, Hafer 7,00—7,25, Viktorigerbſen 11,50 
bis 15,00, grüne Erbſen 12.7517, 40, Rogaentlete 5,50, Weizenkleie 6,25, 
Rübfen 25,50 27,80, Raps 22,00 — 22,50. Blaumohn 35,00—39,50, Gelb» 
ſenf 22.00—29,00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Angebote find etwas ſchleppend und können ſich daher die 
augendlicklichen Preiſe behaupten. ” 

Auguſt⸗Lieferung. ; j 

60 % iges Rogaenmeb! 18,00 DG. Wetzenmehl, alt 323,00 D. 

Weizenmehl, neu 23,75 DO. f 


Berliner Dr vom 25. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in © art: Weigen, 
märk., 77—76 5 173,00—175,00, Roggen märk., alt, 
—.—. Roggen 140,00 — 142,00. l 166,00—17 
und Induſtriegerſte —.—, Hafer, märt,, alt 135,00—141,00, neu 123,00 
bis 130,00, Mais ——. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 22.50.—26, 25. Rogg 19, 25— 
Meſzenkleie 9,10—9,30, Roggenkleie 8,60—8,90, 
28.00 — 33,00, Kl. Speiſeerbſen 23.00—24,00, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00, Peluſchken —.—, Ackerbohn Wicken 14.25 bis 
16,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, e —,—, Serradella, 
alte ——, Leinkuchen 15,00--15,20, Trockenſchnitzel 8.50. Sova- 
Extraktionsſchrot loco burg 13,90, loco Stettin 1430, Raps 
310,00 — 320,00, Kartoffelflocken 12.80 —13,00. 

Geſamttendenz: beitändig. ; 

Viehmarkt. f | 


Berliner u aan vom 25. Auguft. (Amtlicher Bericht i 
der Breisnotieruhgstommillion.) N 
Auftrieb: 2242 Rinder, darunter 558 ler 589 Bullen 
1095 Kühe und Färſen, 1263 Kälber, 6779 Schafe, — Ziegen, 
9954 Schweine, 22 Auslandsſchweine. \ 
Die notierten Preiſe verſtehen u) Aden i 
wien a e un Kur, 1 50 
an zahlte nd Lebe oldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) Soft 
Schlachtwerts (füngere) 


t 
36, b) volifieiieh e, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts 


im 

c) junge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 
28-31, d) mäßig, 
Bullen: a) vo g 

b) vollfleiſchige jüngere Sch e 30—32, 5 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 27.29, ö 
d gering genährte 23—25. Kühe: a) jün vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 286—28, b) ſonſtige vollfl 5 oder ausgemäſtete * 
3-3, ch fleiſchige 18—21. d) gerin 2 hrte 13—16. . — 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, . hoͤchſten chtwerts 
33—34, d) vollfleiſchige 29—32. c) fleiſchige Freſſer: 18—23. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt 45—48, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 36—42, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 30 —35, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 22—28, 
mo chafe: a) Maftlammer und jüngere Ma 


ttlere 


erts 


S 

b) vollfl. von 

den . 20. 3 Ar, zehn 

— A en 

gewicht 36—38, ) Sauen 40. 
Ziegen: ——. 10 
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt; Kälber ruhig, gute Ware 

mapv: Schafe ziemlich alt; Schweine rußte. 


"SL 


ö 


2 


erb. Verſchw. Ehren. 


Sehr tüchtige 


Bürokraft 


57 pr. Morg., mit Kolonialwarengeſchäft. 
einzig im Ort, 5 km von Danzig. Gebäude in 
utem Bauzuſtande, elektr. Licht und Kraft, 


offeriert zu günstigsten Preisen 9 
Brzeskiauto S. A., Poznan 5 5 e iel, Saen 
ul. Dabrowskiego 29, Tel. 63-23 Fe a ae A re Re Seh re ae Are tere FR zport, pa. Re 2 t 2 rue ort, täglich zwei⸗ 
Gegründet 188. . Gegründet 1884 5.107.05.1.10. geeignete Kindernärtneri Autobusvertehr Ständige Auswahl! 
mit Unterr.-Erlaubni Ane 9c u. Wiecbork. Junge, kräftige u. mittlere 
. wird zum 1. Oftober 33 Bf err.⸗Erlaubnis Anfr. bitte unt. H. 6109 
Zum Schulb eginn gebildeter Leucht Adam a a.d. Geſchſt. der Deuſſch. ur Arbeits u. Ackerpferde 
1 Peamter 5 Rundschau zu richten. verkauft zu zeitgemäßen Preiſen 
0 W. Preuß, Bydgoszcz. Dworcowa 104 
Schiefertafeln unperheirat. möglichſt R N a | Telefon 355 u. 2071. 7209 


nicht unter 30 Jahren, 


i t. Bewerbu S um 1. 10. 1933 — | 
Gr fiel maſcehaltsanfprüchen aa Vertrauens: .. 
Schreibhefte Lebenslauf, Zeugnis⸗ ſtellung als 
ie SEELE ufgpertpnlfe ger 
Marien E Stapeldrucker oder Notationsapparat 
Federkäſten — — m 5 1 4 gut erhalten, 72 kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preis u. K. 3017 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Federhalter — — —- —2ꝛ: — 
Federn Schloſſer f 80 0 R u ndei ch en 
Tinte jahrelang als dert: an die Heſchateſtelle yejugı Langhölzer und / oder Blöcke 


27 J. alt, unverheiratet, meiſter (pet: Holsbear- dieſer Zeitung erbeten. 


x . 6164 * 2 85 & 2 A 
N 2 Jahre ſelbſtänd tätig|beitungsfabrit) täti in mögl. größeren Partien, per ſofort od. jpäter, 
A itt en n eweſen auf größeren geweſen, m. ſämtl. Arb Landwirtstochter A h ſowie na 17 Lohnmühle gm Einfchmitt 
0 9 mann . 3 0. p. Gütern. Off. erb. unter ſowie Holzausnutzung ſucht Stellung als A. 60 eſucht. Offerten unter R. 100 an Filiale 
Suche zum 15. Sept. 5908 an die Ann. Exp. vertraut ſucht gegen Wirtin. n Stadt- > tih. Rundihau, Danzig. Holzmarkt 22. 177 

Tel. 61 Bydgoſzez Marſz. Focha 6 einen dit erfahrenen [| Kosmos, Poznan, mäßiges Entgelt Be⸗ „ wie „„„„Fͥßͥẽ.j 


Gärtner⸗ 
gehilfen 


2 evangel. ſucht v. ſofort Gärtrer-Gehilfe A. 6183 a. d. Geſchſt. d. 3. Maſchine (ohneMaich.), 
8 rt 2.6183 a. d. Geſchſt. d. 3 


Stellung al Werkſt. Lager. Speich 
8 F m. Exam. vor Landıw.- N deutſch u. und Schupp,, verb. mit 8 eg 
für Topftultur, beid. Wirtſchafſt er Kamm. 7 J. Praxis in Mädchen, poln. ſpr., Schrotmühle u. Häckſel⸗ 2 i d: u 1-Simmeriog 
Landesſprach.mächt auf kl. Grundſt. ballein⸗größ. Handelsgärtner., ſucht Stellung. Näh⸗ maſchine, für jed and. in unübertroff. Qua- it 3 5 
5 5 ſtehd. Landwirtefrau. ſucht Stellung. Off. unt. kenntnſſſe vorhanden Untern. geeian., ſchön.tität empfiehlt dillig mit Zentratheis billig 
Emil Fuchs ff unt 997 a.d Gſchſt. O 1482 an Ann.⸗Erped. Offerten unter ®. 3048| Wohnh., 3 Mohn. und zu vermiet. Paderew⸗ 
A. Kriedte, Grudziadz.] Wallis, Zorun, erb. 6100] a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Bauplätze i. Bromherg, B. Sommerfeld ſtiego 22, part. lints. 


ZWWierinnectg E. ms Ie tigung. Off unt. Landhaushalt erfahr. 5b ſtgrundſtüc in | Ba; 
wierz 6095 . . 2 N * run 3 2 
Sestherſebn. 22 Fel, [90085 0.B.0.5.9.erb.|überneb. aud) frauen: | U ern un dſtüc N 05 Wohnungen 


D 
5 
80 
8 
8 
[=] 


Oarodnictwo ö j 
Inowrockaw Bi au a Pianofabrik Nowy Nynek 6, m. 7 
Cmentarna 32. 6101 . — — — i Bydgoſscz. Sniadeckiche S 
empfehle: 1 N A SE. der Dich. Rundſch. erb. VBomal ul 2 Grudnials Wohnung 


Tae 1 

2 m - 2 8 i N | —— —— 
1 Gürinerlebrling] W- | | ee hee me Dor, 8 eee D.geita.er6. FM. WOHNUNG 
Heitt foforf ein 17 05 mit voller Ernte, ſowie Gebraucht. gut erhalt. a ER g vermiet. 
Fr. Hartmann, Oborniti. 2 5 RD. 3 Inventar. anatowa 8. 2056 
Suche von ſofort odere Vz . m von Bydgoszcz. Alleinſteh. Dame ſucht 
vomi. September einen N N Se | - 25 £ Albert Wojahn, 3065 2 Zimmer u. Küche. 


Schul- Tuschen, Akten-Taschen 
Frühstücks- Taschen 
Schreibzeug-Etuls > 


zu bekannt billigen Preisen 


Iononiagloln'n'o.olalolo'n)oo'oin'o'nioio 


ledigen 2 N NZ N 5 mindeſtens 500 fache Auch geteilte Whng. er⸗ 
5 St. Nowakowska 3 8 N nr RE; SS A Verkaufe vonfef mein 2 Bergrößerg., zu kaufen wicht Off. m. Prelsung. 
5 Schweizer '® a =——l | £ eee vonſof, mein geſucht. Breisang. unt.|1.9.3041a.d Gſchſt d. J. 
ul. Niedzwiedzia 7 (Bärenstr.). N NS! 7 Be Stadt „Mikroſtop N. 6077 an ed 

W. Krekiau, Katarzynie⸗ N 3 ier | run die Geſchſt. d. Zeitg erb. 


eee eee pocz. Runowo kr., 5 — dit mit Vorder⸗ und Obft« ſſ 
pow. Wyrzyſt. 6160 ame e f a Igarten. 27 Jahre in E ex 


9 Be Lech miedelehring ae ee, 
mit 1000 Zl. Perm. ſucht en e eirirek NIE Möderne Schriften Geschultes Personat 190 Aümpeninioelior a. 8. 8 Superſir Nähe Dworcowa, ſucht 


4 14 8 f 
Telefon 1923 Einheirat Kraass, Schmiedemſtr. Chetmno, Studzienna! ſofort blllia zu verkauf. kinderlos. Ehepaar. 


Bydgoſzez, Fordonſtaze. f 5 . Off. unter K. 3060 a. d. 
oberschles. inf Land oder Gaſt. Suche gu 15. 9. re. das sind unsere Trümpfe, OGklegenheits kauf. diagge get, 3.6204 an Seigansı. . 3a. erd- 


1—2 teilw. +öbl. Zim. 


i A die Geſchäftsſt. dieſer 3. 
wirtſch. Nette Frl. bis? J. 10. „ ordentl, ; } 45 2 — ů ——— 3 
Sieinkohlen Fr 1 e e | ‘die wir Ihnen in die Hand geben zur ee Een Paddelboot 2 möbl. Zimmer 
ngeb. unt. H.bzꝛc Sand. Lande, das auch koch. a en ne eee * ſtellen, Land, Grund⸗ ilitzi t für Bürozwecke in wel⸗ 
Hütt k K Geſchſt. d. Zeltgeinſend kann als geschmaccv nd preiswerten Aus den. Handels grund- maſſip, dreifigig, mit chen langjähr. Dentiftit 
ENKOKS Sattel, Sal 8 * N gestaltung Ihrer Dructsadien. Lieblos bade. Mühlen, Säge- „ geführt wurde, fofort 
Br ikeits ſucht vermögd. "Dame „ hergestellte Werb2drucke sind wertlos werke und Kneipen Betmaſſka 15, W. 4. 3040 8 7 
ipj Offerten nebſtZeugnis⸗ und wandern in den Papierkorb. Her- F ; a 
„ baldig. Heira en nebſtgeug Aus kun! erteilt 6188 Forbſontralto 
und Holz kennen zu lernen. Ein⸗ 5 elch e langen Sie von uns unverb. Vorschläge . Rule, 2 l 2 
liefert in jeder Menge] heirat bevorzugt. Gefl. tb 3 . Möbeln preisw. zu 
Angeb. mit Bild, welch. Hildegard Koſchorrek, 3 Morg. ner 
Gustau Schlank a it Lubawe, Bomorze. | Großdruckerei A. Ditim ann I Srundfüd, Garten, 3095 
’ Ev beſſ | T.zo.P. a u 
ee a unter G. 6044 an die vang., eres zzu verk. Karpacka 39. 
„ Warcinkowskiego 10 Geſchäftsſt. D. Zeitg. erb. Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, Telefon 67 RR 50000 Zlegelſteine 1-2m bl. Zimmer 
Nicht identisch mit 
den m Beamtentocht, verm. . 40 Baudarzellen |itenen billtaft zum Ver- eptl. Küche zu verm.zoss 


Fa. Schlaak & Dabrowski 


engl. wünſcht Brief⸗ wird für Tinderlofen Bulla mit 9 Zimmern, kauf bei 8028 Al. Mickiewicga 1, W. 5. 


Telefon 1923 ſwechſel mit Herrn zw. Gutshaushalt von ſo⸗ 5 55 8 a. Paul Knopf, 7 = 
ipäter. Heirat. nc enen, Mm i 2 — en eee E. 2.. zei.ior. Mübl. Zimmer? 
x a Sn ee ee Die gi Sägewerk Ae ee e 28. nem 


u m. Bild 6. 8 = .. 
0e Lee 38 feiner en oder J oel 1er Forſtlehrling lache Mädchen zarter in beter Orb. Aepfel 
nn , f | Daht-Unihluh, u Dere|jedes Quantum, Tauft sun Sagiellonila 28 l. 
1 senehme Ersch. edien geugWisabiehrift unter Gutsverwaller sen, „Revier, tätig. fellung als stütze testeten z cer dauernd enn Gg 2. Gasanttalt. 
2 Freundinnen, evgl. 26 e c de Veſitzer ſtelle dieſ. Zig. erbeten. wünſcht die Mi eee Dei 5 7750 Wen 155 Kama“ z 

ee a lit: 6 Sauber. Hausmübdchen Id. erſter Beamter Lehrſtelle zu wechſeln gechaen Anſprüchen Gannott, Torunſta 125. 88 Zdun n 20. Möbl. Zimmer 
in geſich. Bofit. od. Ver Pomm, ſucht zwecks das ſelbſtändig kocht, auf größerem Gut mit] Koſtgeld kann gezahlt (Bromberg bevorzugt). Mein E 20 Jahren Bei größ. Mengen Ab. mit ſep. Eing zu verm. 


8 i f eigenem Haushalt. Ge» | werden. Offerten bitte Offerten unter E. 3007 ‚eig. 2847 Chetminita A, W. 3. 
1 t fügt auf \che autelunt. 3.6114 an Die Gera. Gel d-Qctigrerp | Detenen so nahmen. eig.Saftauto, 2347 EIET ER 


lern. € Frau Sommer, Zeugni d „inärtert.d. 2 7 ſchũ Pr 

11 nemenenggg, DEN "seen DEDDENDENNL | € 1 
7 5 u tl; 7 

n , vom 1.0 für | in 1ebbafter Bertenrg- . 


8 gewillt, in Geſch. einzu⸗ lä t 5 | 
Sandwirt, 33 Jahre alt, bei. Of.m. Bid nelch.| Magen af Gm R. 3028 a.d.0ft.d.3eita, | na Anpline Behan|tauft jede Menge; ‚Beil put möbL, Simmer 
0 


- fl > ni 
mit 7000 Zt. bat, ſuchi zurückgef wird, bitte u. Nähtenzitniſſ auf Gut und Schrift mächtig, eine Stelle u 1 
2 um 1.9 od. ſpäter ge-lin Amts⸗ und Guts⸗ Suche vom 15.9. od. 1.10. ti „Vermittler er. größeren Posten zu vermiet. Piotra 
ee Hape. Sffert, mit Bild] voritds..Gacyen gründ-| JE Forſtlehrling. |<tehung ale Stupen: beten” Offerten an pie] per Auto a |Starai 7, 1 Kr., Wg. 5 
Offerten unter H. 305117 ee N unt. lich erf., vertr. mit der Gefl. Offert. unt. S. 2955 | Oder Hausmädchen. Beſitzerin „LUKULLUS“ 3070 


Gut möbl. Zimmer 


toß, kräftig, 17 J. alt, 
ſchen Sprache i. Wort att rut Gch A 80 alle Hausarbeit. Off. u 


5 b Zeitg. 3 d. Geſchſt. D.geitg.erb, pdgol 
Gebiipet, eoat, junges edmart . ̃ ß K achtungen 
9 l fferten unter 3. 6162 2. d. Ztg. erb. i 
alt, häuslich u. m. guter 510000 21 Mäd en an die Geſchä teſtelle Seng (kom 9. 852 a0 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Rebhühner W ) 
Licza p. bald ge). Off. u. kl. Zalhengeld, Meld. ſpät. Zeugn. vorh. Off. tauft ſtän eptl eiſern. Offert. unt. 
öchſt. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 13 g. d. Geſchäfts⸗Bearbeit. von ſchwerem Bin mit allen häuslich. Frau Clara Renz, 2 
u. d. Geſchſt. D.Zeitg.erb, aw, 
2 Suche ſofort eval., ge- Rübenwirtichaft, engl., etwas Näh- und Koch⸗ Kilinſtiego 3, 
R undes, gebildeſez, J. E Jabre alt, — Gefl Gürtnerlehrling kennt. Off. u. W. 3035. 
= 7 chten geſucht 

Ausiteuer, ſucht gebil⸗ dieſer Zeitung erbeten. ger Gläubig. Mädchen, evg., 2 

zur 1. Hypothek auf beſſ. ung erbeten. mächtig, ſucht von ſof. d. Arb. wi es klein. Gut od. Vorwerk 
eee Grundſt. Aleje Mickie- gu einjähr. Kinde bei Stel. . 3086 Bil ann Stelle Jeff Ken Wild ere Rogen, Hafer mit od. ohne Inventar 

3.3057 d. d. Geſchſt. d. . m. Lebensl. mis⸗ d . e eee e, ee dig zu in Waggonladungen u. N. 3020 d. 5. Geſchſt. d. Z. 
zwecks Heirat S- bis 80002 f auf ein | abichrift. und Taschen ie Suche von ſof. od. pater 4. Ede Schlee den höchſt. Tages. kleineren Poſten Tauft 2. 2020. D. Ceſchlt 2.3. 
kennen zu lernen. Nur Jins⸗ u. Geſchäftshaus⸗ geldfordg. erbitt, Frau 


. 3023 22 J. alt, ſucht preiſen 6212 x 
ernitgem. Offert, unter Im ndſt. 3.1. St t ts | Id. .d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gtellun Baile S7 e Dom Urbanowski, DwörSzwajearski suche Grundſtück 
28095 0.2. Beichte. Mert d Grdit 30000 Mi Siciento Suche Stellung als Kochen z. erlernt. Ueber · Sp. 2 0. p., Sp. 2 0. o., Bydgoszez, 10 Morg, in Nähe v. 
Ang. bitte u. B. 3006 g, d.] vowiat Bndgofacz. als Lehrl ng nehme auch etw Haus- EksportProduktöw bee 26. Bydgoſzez zu pachten. 
Witwer Geſchſt. d. Ztg. zu richt. Suche von jof. ein evgl. in einer Drogenhandlg. arbeit. Off Zywnoseiowych Telefon 254. som — 1 Preisangabe 


u. B. 3034 
1 b. 
engl., Anf. 50, Bei. gut. ier, ; g 33. Offerten unter G. 6207 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. BYDGOSZGZ, 3001 a. d. G. d. Z. er 
Landwirtſch. (50 Morg. Darlehen amertifier|frenmbl, een 's0ı2 f a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ulica Kwiatowa 9 Gutgehendes 


bare, lang ; 7 eee ee eee e 
pr. Bod.), gute Gebd., friſtige, auch Privak⸗ Mädchen d 
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Stantsbenmtenahben, 
Elite ⸗Frage und die ewige Wiederkehr. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Ein Teil der polniſchen Preſſe erörtert die Frage, ob 
in den nächſten Monaten ein weiterer Abbau des Perſonals 
in den ſtaatlichen Amtern und Inſtitutionen zu gewärtigen 
ſei. Die Rückſicht auf die ſchrumpfenden 8 
und die dringende Notwendigkeit der Verminderung 
Defizits im Staatshaushalt gebietet einerſeits die Ber 
minderung der Zahl der Staatsfunktionäre, andererſeits 
aber wäre es unter den jetzigen Umſtänden aus einer Reihe 
von Gründen gefährlich, das Rieſenheer der Arbeitsloſen 
durch die Entlaſſung von Staatsfunktionären noch weiter zu 
vermehren. Die zu Zeiten der guten Konjunktur be⸗ 
gangene Sünde des übermäßigen Ausbaus der Staats⸗ 
maſchine heute durch ſozial gefährliche operative Maß⸗ 
nahmen wieder gut zu machen, iſt nahezu unmöglich, erſt 
recht nicht in Anſehung deſſen, daß ſich die Sünde aus den 
Anforderungen des herrſchenden Staatsſyſtems heraus noch 
immer fortzeugt. Ungeachtet der ſich ſtändig verſchlim⸗ 
mernden wirtſchaftlichen Lage, über welche Bände zu⸗ 
ſammengeſchrieben werden, ſchreitet die Bureaukratiſierung 
des Lebens im Staate rüſtig fort und ſchafft immer weitere 
Bergketten von „Problemen“. Der Vergleich der Perſonal⸗ 
ausgaben im Staatshaushalte für das Jahr 1933/34 mit den 
Perſonalausgaben im Jahre 1927/8 (der Periode der Hoch⸗ 
konfunktur) erweiſt, daß dieſe Ausgaben in manchen 
Reſſorts gewachſen find. Je ſchlechter die Zeiten — deſto 
mehr Bureaukratie! 
Außenminiſteriums im 1927/8 auf 17586000 Zloty ver⸗ 
anſchlagt, im Jahre 1933/34 beziffern ſich dieſe Ausgaben 
ſchon auf 22 213 000 Zloty. 


Dieſelbe Erſcheinung iſt in einer Reihe anderer 
Reſſorts zu verzeichnen. Sie ergibt ſich zwangsläufig aus 
der Tatſache, daß der Wille oder die Fähigkeit (oder beides) 
dazu nicht vorhanden ſind, die Staatsagenden einfacher und 
ſomit billiger zu geſtalten. Die „ſtatolatriſchen“ Tendenzen 
bedingen es der Natur der Sache nach, daß zwiſchen die Be⸗ 
ziehungen unter den Staatsbürgern immer dichter der 
Faktor der ſtaatlichen Bureaukratie eingeſchoben wird. 
Über jedem Schritt des Staatsbürgers wacht der kontrollie⸗ 
rende Staatsfaktor in Geſtalt eines beſoldeten Beamten. 
Zumeiſt begnügt er ſich nicht mit der Bewachung; er regelt, 
er organifiert, er gibt Anſtoß. Der gewöhnliche Bürger iſt 
nur dazu vorhanden, ihm die Mittel zu ſeinen verſchiedenen 
Tätigkeiten zu liefern. Wie rapid ſich dieſe Mittel auch 
vermindern mögen, kann der Staatsfaktor ſich doch nicht 
entſchließen, ſeine Macht zu vermindern, um die Wirtſchaft 
zu entlaſten. Die Behauptung der rieſigen, alles entſchei⸗ 
denden Staatsgewalt Was 1 1 zu 
halten, iſt, nach der Lage ge, noch nicht möglich. 
Schon nicht aus techniſchen Gründen. Die Technik hat 
nämlich noch nicht das Wunder vollbracht, Maſchinen zu 
erfinnen, welche die Funktionen von lebenden Beamten aus⸗ 
üben und ſich viel billiger ſtellen würden. Wir ſind aber 
von dieſem Wunder vielleicht nicht mehr ſo weit entfernt, 
als man zu er geneigt wäre. In der großen Staats- 
maſchine gibt es ſchon heute verſchiedene Funktionen, bei 
denen ſich derſenige Beamte am beiten behauptet, dem es 
keine Mühe macht, ſein Denkvermögen und andere Auße⸗ 
rungen ſeiner Perſonalpſyche auszuſchalten. Aber vielen 
gelingt es nicht: ſie haben Gewiſſensbeſchwerden und er⸗ 
leiden mancherlei Funktionsſtörungen. Dieſe wären am 
beſten durch Maſchinen zu erſetzen, wobei eine Menge von 
Ausgaben für Famtlienzuſchläge, Ruhegehälter u. dal. er- 
ſpart werden könnte. Es bleibt aber noch die Frage übrig, 
was mit den durch die Maſchinen verdrängten Staats⸗ 
beamten geſchehen ſoll. Dieſe Frage beſteht indeſſen nur 
heute, gewiſſermaßen in den Kinderjahren der neuen herr⸗ 

lichen Ara. Heute zerbricht man ſich noch wegen den Ar⸗ 
beitsloſen den Kopf, wenn auch etwas weniger als geſtern, 
als man ihrerſeits noch, Gott weiß was, befürchtete. Mor⸗ 
gen werden ſie kein Problem mehr ſein. Wie denn? Ganz 
einfach. Wenn der Staat das Höchſtmaß an Macht bereits 
erlangt haben wird, wird er eine Umſortierung der 
Menſchenweſen vornehmen und zunächſt zwei Klaſſen bilden: 
Die Klaſſe derjenigen, die ein Recht auf Arbeit haben und 
derjenigen, denen dieſes Recht abgeſprochen wird: der ſog. 
Minderwertigen und Überflüſſigen. Organiſatoriſche Genies 
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Newyork PR Nacht. 


Abendeſſen im Reſtaurant Wellington — es beſteht 
aber keinerlei Verpflichtung, irgend eine Mahlzeit, auch 
nicht das Frühſtück, im Hotel einzunehmen. Eine grün⸗ 
gekleidete Dame weiſt die Plätze an. Speiſekarte .. . ich 
faßte nach meinen 3 — Iinfe obere 
Weſtentaſche „12 000 Worte deutſch⸗engliſch“, rechte Bid 
Worte engliſch⸗deutſch“. Aber bei dem indirekten 
die elektriſchen Birnen ſind durch Metallſchirme ern 

— kann ich nichts leſen. — Sie zu ſpeiſen?“, 
fragt der Kellner auf gut deutſch. 1. Fruchtcoctail oder 
Grape⸗Frucht oder Tomatenſaft oder Orangenſaft. 
2. rar 83. Fiſch oder Lamm oder Truthahn oder Roſt⸗ 
beef? 4. Eis oder einen Pie (ausgeſprochen Pei).“ Was 
iſt Bier „Apfel oder Birnen in einer Backſchicht.“ Bringen 
Sie mir Tomatenſaft, 1 Fiſch, Appelpei (Apple Pie). 
„Käſe oder Tee?“ Tee, aber, wenn Sie anderen haben, 
nicht ſchwarzen Tee. Ich leſe hier: peppermint, haben Sie 
Pfefferminztee? „Gewiß.“ Alſo Pfefferminztee. „Heiß 
oder Eis?“ Heiß. — dieſe Schwierigkeit wäre alſo über⸗ 
wunden. Zuerſt wird ein Glas Waſſer auf den Tiſch ge⸗ 
ſtellt und ein Stück Eis hineingetan. Dann ein Stück 
Butter, auch auf Eis. Außerdem ein Teller ar Salat, 
Oliven, Gurken uſw. Dann kommt das Beſtellte ſchnell 
hintereinander. Zur Suppe wird ein rundes Löffelchen, 
ſo eine Art Kinderlöffel, gebracht. Von den beiden gleich 


ausſehenden Meſſern ſchneidet eins wenig, das andere gar 


nicht. Letzteres iſt, wie mir geſagt wird, ein Fiſchmeſſer, 
im übrigen diene es hauptſächlich dazu, daß die Kellner 
damit Krach machen. Den „Appelpei“ will ich nächſtens 
berihmähen und dafür eine Waſſermelone probieren. Und 


So waren die Perſonalausgaben des 


Deutſche Rundſchau. 
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FÜR ZARTES HAAR 
„UND GROBE WÄSCHE 


DIE GLEICHE PFLEGE? 


Natürlich nicht . . die 
Schönheitdesfeinen,emp- 
findlichen Haares würden 
Sie gewiß nicht durch 
gewöhnliche Seifen aufs 
Spiel setzen! Nur ein e- 
geus für das Haar geschaf- 
fenes Shampoo bewahrt 
ihm seine Gesundheit — 
seinen Glanz, seine Schön» 
heit: das milde, garantiert 
sodafreie Elida Shampoo. 


werden nicht verfehlen, zu wiſſen, wie über dieſe verachtete 
Menſchenklaſſe zu verfügen ſei. 

In Anſehung dieſer hohen Menſchheitsumſchichtungs⸗ 
ziele verlieren die vielerlei Schwierigkeiten, die In⸗ 
kongruenz zwiſchen den Erforderniſſen der Wirtſchaft und 
dem weiteren Ausbau der Staatsmaſchinerie verurſacht, viel 
von ihrer Bedeutung. Der Staat kann nie ſo warm werden, 
daß es für die Elite nicht reicht. Bald wird man es glück⸗ 
lich vollbracht haben, alle ſchwierigſten Probleme auf ein 
ganz einfaches zu reduzieren, welches lautet: Wie ſtelle ich 
es an, daß ich im Staate, in welchem ich lebe, in die Elite 
hineinkomme? Das hat ſich ſchon im Weſen unzählige Male 
in der Geſchichte wiederholt — ſagt der Geſchichtsphiloſoph. 
Macht nichts — kann man ihm antworten. Warum ſollen 
wir nicht wieder von vorne beginnen? „Die ewige Wieder⸗ 
kehr!“ 


Mißbräuche in der Warſchauer Krankenkaſſe 


In der Warſchauer Krankenkaſſe iſt, wie die „Gazeta 
Warſzawſka“ mitteilt, die gerichtliche Prüfung der Bücher 
und Dokumente im Zuſammenhange mit der ſeinerzeit in 
der Inkaſſo⸗Abteilung aufgedeckten Affäre beendet worden. 
Die Unterſuchung in der Frage der Mißbräuche dauert 
ſchon zwei Jahre, wobei ſie mit Rückſicht auf die Notwendig⸗ 
keit, nahezu 100 000 Quittungen und Poſitionen in den 
Konto⸗Büchern zu prüfen, auf große Schwierigkeiten ſtieß. 
Angeklagt find: der Buchhalter Franeiſzek Kwiatkowſki 
und der Kaſſierer Mieczyſtaw Sochaczewſki, die ge 
meinſam Unterſchlagungen und Fälſchungen ſich haben zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, durch welche die Krankenkaſſe einen 
Verluſt von über 400 000 Ztoty erlitten hat. 
Geld wurde im Kartenſpiel und auf Rennplätzen vergeudet. 

Die Defraudanten vermochten ihre Machinationen, die 
ſeit 1928 datieren, längere Zeit zu verſchleiern. Die Miß⸗ 
bräuche beruhten darauf, daß die beiden Beamten die aus 
dem Inkaſſo eingehenden Gelder ſich aneigneten und fiktive 
Eintragungen in den Büchern machten. Zur Aufklärung 


der Unterſchleiſe wurden 200 Perſonen unter Ver⸗ 


der Pfefferminztee Das Be Nazi doch richtiger ſchwarzer Tee. 
„Aber, nein Herr, hier...“ Damit zeigt der Kellner auf 
ein kleines Schächtelchen, das ich für einen Behälter von 
Süßſtoff hielt. Ich mache es auf, da liegen, ſchön auf⸗ 
geſchichtet, einige Pfefferminzplätzchen zum — Kauen. 
Schließlich ergibt's auch Pfefferminztee, wenn man Tee 
trinkt und dazu Pfefferminzplätzchen kaut. 

Nach dem Abendeſſen unternehmen wir einen Spazier⸗ 
gang zur Radio City (Radio⸗Stadt). Durch die 
Straßenſchlucht ſcheint von oben noch die Abendſonne her⸗ 
ein. Unten aber ſind die flimmernden und flirrenden Re⸗ 
klamelichter und farben ſchon entbrannt. Wir tauchen in 
den Menſchenſtrom hinein. Um ein paar Blocks herum, 
da ſpiegelt ſich die Abendſonne in dem filberglängenden 
e der ſchlanken Nieſenbauten, hinauf und 
quer, und in den kleinen Fenſterchen dazwiſchen. W 
wie ſolch Wolkenkratzer ausſieht; das Stahlgerüſt, das 
eigentlich offen zu Tage liegt, iſt filigranhaft durchſichtig 
—4 damit unſichtig gemacht worden. Radio City gehört zu 

der neueſten Bauweiſe. Nicht mehr einzelne Wolkenkratzer 
werden aufgeführt, ſondern Wolkenkratzer Gruppen. 
Bon Rockefeller iſt ein ganzer Häuſerblock aufgekauft, der 
3 und zu einer Baugruppe (Rockefeller Center) 

Wolkenkratzerſtadt neugeſtaltet werden ſoll. Noch iſt 
nicht alles fertig, aber ſchon ſteht ein rieſiger Cyklopen⸗ 
balken und zwei kleinere aufgerichtet da, und innen iſt 5 
großer Betrieb. Wir treten in die Muſic Hall ein. 
heitspreis 75 Cents. Verwirrend viel Vorräume nach Kaas 
und oben: Friſterſalons, Verkaufsläden uſw. Im Theater: 
raum keine numerierten Plätze; ſchwellende Teppiche, ein 
rieſtger Saal mit noch unheimlich größerem Kuppelrund 
darüber; Polſterſtühle, alle beſetzt — über 6000 Sitzplätze. 
Dort vorn iſt noch ein Platz. Eisgekühlt. Ich ſchaue mich 
um, mebrere Ränge weit hinten über einander, phantaſtiſch 
grünes und t Licht an den Ein⸗ und Ausgängen. Ein 


Dieſes 


tretern von Handelsunternehmungen verhört. Die beiden 
5 Beamten befinden ſich gegen hohe Kautionen in 

reiheit 
ſcheinlich im Oktober d. J. ſtattfinden. 


Rebellion der Paladine? 


In gewiſſen franzöſiſchen, polniſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Blättern war neuerdings vielfach die Rede davon, 
daß der Führer der nationalen Regierung in Deutſchland 
Schwierigkeiten begegne, da ſich in ſeinem Lager eine 
Oppoſttion bemerkbar mache. U. a. hieß es, daß Göbbels 
und Göring zur Oppoſition übertreten wollten, und daß 
dteſen Radikalen in der Partei noch radikalere Perſönlich⸗ 
keiten folgen würden uſw. Dieſen törichten und in keiner 
Weiſe begründeten Gerüchten tritt als unverdächtiger Zeuge 
der Berliner Koreſpondent der „Gazeta Warſzawſka“ und 
des „Kurjer Poznanſki“ entſchteden entgegen. Aus feiner 
Darſtellung unter obigem Titel in den genannten Blättern 
ſei folgendes hier hervorgehoben: 


„Da die Hitler⸗Partei heute in herrſcht, 
iſt es nötig, daß die Informationen über ſie möglichſt richtig 
und genau find, da eine falſche Einſchätzung der Verhält⸗ 
niſſe zu irrtümlichen politiſchen Folgerungen führen würde. 
Man muß deshalb die Sache klar darſtellen. Jede politiſche 
Partei von größerer Bedeutung, namentlich wenn ſie ſehr 
lebendig iſt und ſich nicht im Stadium der Stagnation be⸗ 
findet, macht Kriſen durch und fie muß fie ſogar durch⸗ 
machen. Die Hitler⸗Partei hat ſie vielfach durchgemacht 
und zwar ſolche, die ſchwer genug waren. Es gibt indeſfen 
Kriſen und Kriſen. Die einen entſpringen aus innerer 
Schwäche und können zum Zerfall führen, andere 2 
ſind der Ausdruck des Lebens und eines raſchen Tempos 
der Entwicklung. Solche Kriſen können gleichfalls ſchwer 
ſein, aber ſie ſind natürlich, und die Prognoſe für ſie iſt 
eher gut. Macht nun die Partei heute eine Kriſe durch? 
Bis zu einem gewiſſen Grade ja. Es iſt dies indeſſen eine 


andere Kriſe, als man aus den oberflächlichen ee ee EV TT ee ainire ee 


Vorhang vor der Bühne über die ganze Breite des Raumes. 
Die Vorſtellung beginnt. An der linken Seite der Bühne 
kommt der Spieltiſch einer Orgel mit einem Organiſten 
vorgefahren. Orgelſpiel, die Pfeifen klingen auf der ande⸗ 
ren Seite und oben hinter den Kuppelwänden. Ein Druck 
auf den Knopf, der Spieltiſch ſamt dem Organiſten fährt 
hinter die Kuliſſe. Auf der rechten Seite kommt dafür eine 
zweite Orgel mit Orgelſpieler herausgefahren. Wieder 
Orgelſpiel, das freilich mit kirchlicher Melodieführung nichts 
gemein hat. Der Spieler fährt mit ſeinem Werk wieder 
hinein. Da — vorne ſteigt aus der Verſenkung die Muſik⸗ 
bühne auf, mit 200 Muſikern in weißen Hemdͤbrüſten, von 
farbigen Scheinwerfern abwechſelnd magiſch beleuchtet. Nach 
einem langen Muſikſtück, in dem Klaſſik und Jazz, Chopin 
und Schlager vermiſcht und mit den verſchiedenſten Inſtru⸗ 
menten erklingen, ſinkt das Orcheſter lautlos hinab. An 
den beiden Seitenwänden und auf der Bühne aber wird's 
lebendig, da ſchreitet und gleitet es hinab, in farbiger 
Pracht und wunderſamem Licht, die „Entfaltung der See⸗ 
roſe“ wird von hundert und mehr Geſtalten tanzend, 
wiegend, ſchlingend und ſich entwirrend, dargeſtellt 
Ein Kinoſtück, von dem ich nur ſoviel verſtehe, daß der Sinn 
eine extravagante Detektivgeſchichte fein ſoll ... Mehrere 
Trupps Girls, die die Beine ſchmeißen. wie dreſſterte 
Parade. Weiter die „Weltorgel“. Wir gehen hinaus, 
ich bin noch ganz benommen von der unerhörten Größe des 
Raumes, dem Aufwand an Beleuchtung und Ausſtattung. 
In dem Lichte des Vorraumes kommen mir freilich Be⸗ 
denken: dieſe Profanierung (Entweihung) der Orgel, das 
Sammelſurium der Jazzmuſik, der Mangel an Geiſt und 
Gehalt. Aber zum weiteren Nachdenken komme ich 
nicht, wir ſtehen draußen ... in der Hitze, im Menſchen⸗ 
gewühl, im Straßenlärm, im Hexenſabbat des Lichts. Wir 
laſſen uns treiben, anders geht's in der Menſchenmaſſe auch 


nicht, zum Broadway. Hier iſt abends auf 


Die Gerichtsverhandlung gegen ſie wird wahr⸗ 
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Funktionäre der Partei. 
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folgern könnte, die in der Welt verbreitet werden, und die 
zu verſtehen geben, daß morgen Göbbels und Göring Hitler 
verhaften und ſelbſt regieren werden und daß übermorgen 
ein Kampf zwiſchen Göbbels und Göring oder auch zwiſchen 
andern beginnen werde.“ 

Zur Widerlegung ſolcher Gerüchte zitiert der Verfaſſer 
des polniſchen Artikels aus dem Buch Göbbels aus dem 
Jahre 1932 „Der Kampf um Berlin“ über die Einſtellung 
Göbbels u. a. folgenden Paſſus: 

„Schon damals und auch ſpäter wurde ſehr häufig be⸗ 
hauptet, daß zwiſchen Adolf Hitler und mir eine politiſche 
und perſönliche Gegnerſchaft beſteht. Von einer ſolchen 
Gegnerſchaft konnte weder damals noch heute, noch irgend 
jemals die Rede ſein. Ich habe niemals Polttik auf eigene 
Fauſt gemacht, und ich würde ſie unter keinen Umſtänden 
heute machen, oder auch nur den Verſuch dazu unter⸗ 
nehmen.“ 

Der Verfaſſer teilt zur Kennzeichnung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Hitler und Göbbels noch einige andere 
Stellen aus dem genannten Buch des letzteren mit und fährt 
dann fort: „Göbbels iſt radikal, und er iſt einer der oberſten 
Aber die Hitleriſchen Radikalen 
find auch gleichzeitig ſehr real und nüchtern denkende Leute 
und verſtehen es ausgezeichnet, die Möglichkeiten abzu⸗ 
ſchätzen. Man darf daher nicht annehmen, daß ſelbſt auf 
dem Hintergrunde des ſozialen und wirtſchaftlichen Radi⸗ 
kalismus Göbbels oder irgend ein anderer ſich gegen Hitler 
empören würde. Wenn man ſolche und andere Nachrichten 
hört, muß man vor allem ſie mit den wirklichen Tatſachen, 
mit der Psychologie der Hitler⸗Bewegung und mit der Piy- 
chologie Hitlers in Vergleich ſetzen. Er hat feine Leute gut 
erzogen. Zur Charakteriſtik davon ſei hier folgendes Vor⸗ 
kommnis angeführt — noch aus den Jahren, als Hitler erſt 
für ſeine Organiſation die Grundlage legte: Im Jahre 1926 
fand in einer weſtdeutſchen Stadt eine kleine Verſammlung 
ſtatt, in der Hitler ſprach. Im Laufe der Diskuſſion ver⸗ 
langte einer der Teilnehmer an der Verſammlung von 
Hitler eine klare Antwort darauf, wie er ſich zu der Frage 
des Privateigentums ſtelle. Darauf fragte Hitler, 
ob der Frager Mitglied der Partei wäre. Der Frager 
antwortete mit ja. In dieſem Falle, erklärte Hitler kurz, 
beſteht das Partei⸗Programm, das bindend und genügend 
iſt. Da indeſſen der Frager noch einmal auf eine Antwort 
drängte, erteilte Hitler in der Antwort den Befehl, den 
Frager aus der Partei auszuſchließen und ihn aus der 
Liſte der Mitglieder zu ſtreichen. Der Interpellant ver⸗ 
ſtummte ſofort und ſchließlich iſt es auch zu der Anordnung 
Hitlers nicht gekommen. Heute nimmt jener Interpellant 
eine ſehr hohe Stellung im Staate ein. Die Lektion des 
blinden Gehorſams wirkte durchſchlagend. Dieſe Dinge 
muß man kennen, wenn man die weitere Entwicklung der 
Verhältniſſe in Deutſchland in Betracht zieht.“ 


aftliche und 
kulturelle Notwendigkeit 


Vor einigen Tagen hielt der Führer der rumäniſchen 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, Stefan Tatarescu, 
in Hermannſtadt eine große von weit über 1000 Perſonen, 
Deutſchen und Rumänen, beſuchte Verſammlung ab, in der 
er über Rumänien und ſeine Einſtellung zum Dritten 
Reich in rumäniſcher und deutſcher Sprache ſprach. 1274 
führte der Redner, einem Bericht des „Völkischen Be⸗ 


„Die deutſche nationalſozialiſtiſche Revolution iſt von 


obachters“ zufolge aus: 
weit größerer Bedeutung als die franzöſiſche Nevolution 


von 150 Jahren. Die franzöſiſche Revolution war ein 
negativer Akt in der europäiſchen Geſchichte, die Anarchie, 
Liederlichkeit und Korruption in unſerem öffentlichen 
Leben zur Folge hatte. Die ruſſiſche Revolution von 1917 
und der Kommunismus ſind nichts als die Frucht der 
franzöſiſchen Revolution. Die große nationalſozialiſtiſche 
Revolution in Deutſchland hat der unglücklichen Periode 
der unfruchtbaren falſchen Demokratie und dem Marxis⸗ 
mus ein für allemal ein Ende bereitet. ? 

Hätte der Kommunismus in Deutſchland geſiegt, ſo 
wäre er ſehr bald in der ganzen Welt zur Macht gelangt, 
und zu allererſt wahrſcheinlich gerade bei uns, dem un⸗ 
mittelbaren Nachbarn der Sowjetunion! Schon aus dieſem 
Grunde allein müſſen wir dieſer nationalſozialiſtiſchen 
Revolution Adolf Hitlers ewig dankbar ſein“, ſagte der 
Redner mit erhobenen Stimme unter begeiſterter Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung. 

Aber eine Verbindung Rumäniens mit Deutſch⸗ 
land, die mehr als ein halbes Jahrhundert die 
Grundlage unſeres Lebens bildete, iſt auch aus 
. wirtſchaftlichen und politiſchen Gründen not⸗ 
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„Großen weißen Weg“, zwiſchen der 34. und 58. 
Straße, in dem Theaterdiſtrikt, das Hauptgetriebe. Nur 
langſamen Schubs kommt man vorwärts. Und doch alles 
Bewegung, alles Tempo. Autos, Autos. Und Licht, 
Licht, Licht — auf der Erde, an den Mauern, über den 
Dächern, in der Luft ... rot, grün, blau . flammende, 
zuckende Räder ... Buchſtaben 
feuerſpeiende Berge . . „ wachſende Worte und Sätze, Häuſer 
und Türme .. Bilder, Tiere, Menſchen, Fratzen, phanta⸗ 
ſtiſche Ungeheuer ... Das klettert, rollt, läuft, ſpritzt in 
knalligen Farben ... grotesk, wahnſinnig, tobſüchtig, ein 
Fanal, eine Orgie von Licht. Die Lichtreklame am Broad⸗ 
way ſoll abendlich 1000 000 Dollar koſten. Dazwiſchen die 
Lautſprecher vor den grell beleuchteten Kinos, Tanzdielen, 
Theatern. 

Schlafen gehen kann man nach dieſer Aufwühlung noch 
nicht. Da ſteht ein Autobus mit der Aufſchrift China⸗ 
town (Chineſenſtadt). Machen wir eine Fahrt ins dunkle 
Newyork! Zuerſt durch die hellen Lichterſtraßen, als ob 
man durch eine moderne Märchenſtadt „Tauſend und eine 
Nacht“ führe. Dann eine Seitenſtraße — wie mangelhaft 


iſt hier die Straßenbeleuchtung, wie holprig das Pflaſter! 


Wir ſteigen ab. „Meine Herrſchaften, Sie müſſen dicht an⸗ 
geſchloſſen hinter mir ſich halten. Sonſt kann ich keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen. Hier iſt ſchon mancher auf Nim⸗ 
merwiederſehen verſchwunden.“ Die Straßenbeleuchtung iſt 
noch ſchlimmer, die Löcher im Pflaſter noch größer, der 
Schmutz erheblich — überall liegen weggeworfene Zeitungen 
— und der „Geruch“ merklich. Lautlos gehen und ver⸗ 
ſchwinden auf Filzſchuhen die Menſchen mit den ſchwarzen 
Schlitzaugen ... Kinder betteln ... Die Läden find alle 
erleuchtet — in Newyork gibt es keine Polizeiſtunde — 
man ſieht Käufer und Mitläufer. Wir werden in ein 
chineſiſches Warenhaus geführt, durch einen finſteren Gang 
in einen chtueſiſchen Tempel. Hinunter in ein Keller⸗ 


mit Frankreich leben. Das hat 


Intereſſen verſtößt. 


gegenüber 
Deutſchland gegenüber iſt es aber ein Verbrechen, rief der 


gewölbe 


. Strahlenbündel 


Die heutigen Zeiten, die einen aktiven Zuſammen⸗ 
ſchluß aller nationalen Kräfte erfordert, 
unſere traditionelle Gleichgültigkeit einer Korrektur zu 
unterziehen. Dieſe Korrektur ſoll für uns die deutſche 
Kultur, Disziplin und Technik ſein! ö 
Seit dem Kriege herrſcht in Europa die künſtlich große 
gezüchtete Tendenz, Deutſchland von den landwirtſchaft⸗ 
lichen Quellen der Donau⸗Staaten abzuſchneiden. 
Tendenz verhinderte etwa 15 Jahre hindurch einen nor⸗ 
malen Warenaustauſch zwiſchen dem induſtriellen Deutſch⸗ 
land und den ſüdöſtlichen Agrarſtaaten, in erſter Linie 
Rumäniens. Dieſe unglückliche Politik hat viel zu der all⸗ 
gemeinen Weltwirtſchaftskriſis beigetragen. 


Die wirtſchaftliche Trennung Rumäniens von 
Deutſchland trägt die Schuld an der ver⸗ 
zweifelten Lage, ee 12 unſer Land bes 


Das rumäniſche Volk beginnt dies zu begreifen, aber 
es wird mit allen Mitteln gegen dieſen erwachenden natio⸗ 
nalen Volkswillen gearbeitet. Welcher Macht es gelungen 
iſt, uns ſo in Ketten zu legen, daß wir heute teilweiſe ge⸗ 
zwungen werden, gegen unſere eigenen Intereſſen zu 
kämpfen“, fuhr Tatarescu fort, „dürfte uns allen kein 
Geheimnis ſein. Es ſind die Gifttropfen, die das Juden⸗ 
tum Tag für Tag, Stunde um Stunde in Geiſt und Seele 
unſeres Volkes träufelt! 

Dieſelben Drahtzieher verſuchen es dem rumäniſchen 
Volke klar zu machen, daß eine Annäherung Rumäniens 
an Deutſchland einen Verrat Rumäniens am fran⸗ 
zöſiſchen Volke bedeuten würde. Auch dies iſt eine 
durchſichtige, bewußte Lüge, denn das neue 
Deutſchland will im aufrichtigen Frieden und Freundſchaft 
ſowohl Hitler als auch 
Göring mehr als einmal öffentlich erklärt. 

Das heutige Frankreich aber hat es bisher bewieſen, 
daß es eine Politik verfolgt, die gegen unſere rumäniſchen 
Dafür nur zwei Beiſpiele: 


1. Frankreich ſucht mit allen Mitteln den Anſchluß 
Oſterreichs an Deutſchland zu verhindern 
und verſucht einen Anſchluß Oſterreichs an Ungarn 
zu fördern. Dieſe Politik widerſpricht vollſtändig den 
Intereſſen Rumäniens. 

2. In der Zeit der erſten 15 Nachkriegsjahre, als 
Deutſchland, in die Knie gezwungen, nur noch eine 
Macht zweiten Ranges war, hat Sowjetruß⸗ 
land frech jede Anerkennung unſerer Rechte auf 
Beßarabien verweigert. Kaum aber bekannte ſich 
die nationalſozialiſtiſche Regierung in Deutſchland 
zu ſeiner klaren Politik im Oſten, als Herr 
Litwinow ſofort uns alle Rechte auf Beßarabien 
zuerkannte. 


Dadurch hat Deutſchland uns indirekt einen Dienſt 
erwieſen, den Frankreich mit England und Italien zu⸗ 
ſammen uns längſt hätten erweiſen können. Schon aus 
dieſen zwei kleinen Beiſpielen iſt klar erſichtlich, daß nicht 
nur unſere wirtſchaftlichen, ſondern auch unſere politiſchen 
Intereſſen mit denen Deutſchlands übereinſtimmen. Im 
Namen des rumäniſchen Volkes proteſtiere ich daher auf 
das eindringlichſte gegen die Verſchwörungen, die ſich gegen 
das neue Deutſchland und unſere deutſche Minderheit 
richten. Dieſe Verſchwörungen ſind ungerecht, weil 
wir es nicht zulaſſen können, daß die jüdiſche Minderheit, 
die erſt vor kurzem bei uns anſäſſig wurde, die auf un⸗ 
ſerem Boden und an unſerer Seite ſchon über 1000 Jahre 
anſäſſige deutſche Minderheit und deren Mutterland be⸗ 
kämpft. . 

Ich proteſtiere auch gegen diejenigen Rumänen, die 
Frankreich zu Liebe ſich den jüdiſchen Verſchwörern an⸗ 
ſchließen und dadurch die Anknüpfung der unbedingt er⸗ 
forderlichen engſten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rumänien und Deutſchland erſchweren. Ein ſolches Ver⸗ 
halten wäre dem marxiſtiſchen Deutſchland von geſtern 
erklärlich geweſen. Dem heutigen neuen 


Redner begeiſtert aus. 


Hitler führt Deutſchland, der Nationalſozialis⸗ 
mus aber wird bald die ganze Welt regieren! 


Unter nicht endenwollender Begeiſterung der Zuhörer 
ſchloß Tatarescu: 

„Rumäniſches Vaterland! Du, das in den cletzten 
Jahrzehnten alle Erniedrigungen, alle Schmach und 
alle Demoraliſationen durchgemacht haſt, öffne weit 
die verroſtete Pforte und laß in dein Haus den 
friſchen, lebenſpendenden Wind des neuen Deutſch⸗ 
lands, des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands ein⸗ 
dringen!“ 


Hier liegen auf Schragen verwilderte weiß⸗ 
bärtige Männer, etliche waſchen ſich die Füße und trocknen 
fie mit Zeitungspapier ab ... hinauf in einen Raum mit 
Bänken und einer großen Bibel ... auf den Bänken liegen 
ausgeſtreckt junge Burſchen und ſchlafen. Dies war früher 
eine berüchtigte Opiumhöhle. Jetzt hat ſie ein chriſtlicher 
Verein zu einem Aſyl für Obdachloſe eingerichtet; morgens 
bekommen die Arbeitsloſen Frühſtück und nachts Schlaf⸗ 
gelegenheit, alſo ähnlich wie die Stöckerſche Schrippenkirche 
der Berliner Stadtmiſſion. Unter düſteren Hochbahngerüſten, 
auf denen in doppelten Schienengeleiſen zweiſtöckig über⸗ 
einander die Züge raſſeln, kommen wir zum Autobus. Um 
die Ecke, ſchon ſind wir wieder im Lichtmeer. So dicht neben 
einander ſind in Newyork Licht und Finſternis, Pracht und 
Häßlichkeit, Reichtum und Armut, Vergnügungsſucht und 


Elend! 
Durſt, Durſt! „Hinein in einen „Drugſtore (Dro⸗ 
genladen)!“ In eine Drogerie, was ſollen wir da? Ein 


Drugſtore, abgekürzt Drugs, iſt ein Allerweltsladen, der 
die ganze Nacht offen iſt und in dem man neben Pillen, 
Kaugummi, Zigaretten, Füllfederhalter, Wecker, Bücher, 
Grammophonplatten, Rollfilme, überhaupt alles, vom 
Hoſenknopf, Plättkragen und Frackanzug bis zu heißen 
Würſtchen, Tee und Soda, zu kaufen bekommt. Cafés gibts 
in Amerika nicht. Da ſitzen ſie an der Bar auf hohen 
Drehſtühlen, den Hut auf dem Kopfe, und ſchlingen die 
Würſtchen hinunter und gießen die Eis⸗Creme, die Oran⸗ 
geade uſw. in ſich ein. Ich ſteige auch auf einen Drehſtuhl 
und laſſe mir Orange juice, friſchen Apfelſinenſaft, geben; 
die Apfelſinen werden friſch gepreßt und ein Stück Eis in 
den Saft geworfen. 
erquickenden Trunk. . 

In der Nacht kann ich nicht ſchlafen. Ob wegen der un⸗ 
geheuren Eindrücke oder wegen der Hitze? d 


(Fortſetzung folgt.) 


Dieſe 


Mit Strohhalmen ſchlürft man den 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das überaus milde, 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang. 
gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. Arztlich beſtens empfohlen. 
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In Berlin befindet ſich 
Studienkommiſſion, die auf Veranlaſſung der 
Rumäniſchen Regierung die Möglichkeiten der Ver⸗ 
tiefung der wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien ſtudiert. Sie beſteht 
aus den Herren Miniſter Rudolf Brandſch (bis gor 
kurzem im Staatsſekretariat für die nationalen Minder⸗ 
heiten) und dem Induſtriellen und früheren Miniſterial⸗ 


zurzeit eine rumäniſche 


direktor Florian. Bei einer Unterhaltung mit einem 
Journaliſten äußerte Miniſter Brandſch u. a.: 
„Ich bin feſt davon überzeugt, daß zwiſchen 


Deutſchland und Rumänien keine Reibungsflächen 
beſtehen, die den Charakter einer Notwendigkeit 
hätten. Sie ſind vielmehr durchaus relativer Natur. 
Nichts iſt für beide Länder jo ſehr wünſchenswert 
wie ihre reſtloſe Beſeitigung.“ 


Freundlicher Empfang der hitler ⸗ Jugend 
durch die ungariſche Bevölkerung. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: 

Die meiſten Morgenblätter bringen über das Ein⸗ 
treffen der Hitler⸗Jugend freundliche Berichte. Nament⸗ 
lich der Umſtand, daß die deutſche Hitler-Jugend die unga⸗ 
riſche Hymne in ungariſchem Text ſang und daß ihre Ka⸗ 
pelle den Geſang tadellos begleitete, machte einen guten 
Eindruck. Es wird verzeichnet, daß das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied zum erſten Male von einer größeren Kapelle in 
Budapeſt ertönt iſt. Wie jetzt bekannt wird, planten 
marxiſtiſche Elemente eine Kundgebung gegen die 
deutſchen Braunhemden, doch war die Polizei auf der Hut 
und nahm ſchon mehrere Stunden vor dem Eintreffen der 
deutſchen Gäſte eine Reihe von Feſtnahmen vor. 

Auf dem Wege von der Schiff⸗Station bis zur Unter⸗ 
kunft (einer der größten Schulen von Budapeſt) wurde die 
Hitler⸗Jugend von einer mehrtauſendköpfigen Menge, 
namentlich von ungariſchen Nationalſozialiſten, begleitet, 
die ihrer Sympathie für das neue Deutſchland 
und ſeine Führer Ausdruck gab. Mitten am Wege wurde 
eine Gegenkundgebung verſucht, die jedoch von den 
den Zug begleitenden Perſonen raſch unterdrückt wurde. 
Am Sonnabend wurde die Hitler⸗Jugend vor dem Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös empfangen. 

Bei dieſer Gelegenheit dankte Kreisletter Nabers⸗ 
berg im Namen der geſamten deutſchen In gend dem 
Miniſterpräſidenten für die Einladung der Gruppe und er⸗ 
klärte, die deutſche Jugend wolle die Einladung er⸗ 
widern und lade die ungariſche Jugend für das nächſte 
Frühjahr nach Deutſchland ein. Nabersberg überreichte 
dann dem Miniſterpräſidenten das goldene Abzeichen 
der deutſchen Hitlerjugend. Die Hitlerjungen 
ſtimmten dabei in Siegheil⸗Rufe auf den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Gömbös und den Führer Adolf“ Hitler ein. Miniſter⸗ 
präſtdent Gömbös dankte für die Begrüßung und für. dre 
Auszeichnung und richtete darauf in deutſcher Sprache folk 
gende Anſprache an die Jungen: 

„Wir Ungarn begrüßen mit der alten Gaſtfreundſchaft 
jeden, der ſich für unſer Land intereſſiert. Bei den Deut ⸗ 
ſchen denken wir zunächſt daran, daß wir ſchwere hiſtoriſche 
Zeiten gemeinſam durchlebt haben. Wir hoffen, daß wir im 
Intereſſe des Friedens in Europa auch weiterhin zum 
Wohle unſerer Völker zuſammenwirken können. Es iſt ſehr 
wichtig, daß die Jugend in der heutigen materialiſtiſchen 
Zeit ſich höhere Ziele ſetzt. Ich ſehe, daß, wie bei uns, ſo 
auch wi 2 Lande die Jugend ſich hohe ethiſche Ziele 
geſetzt hat. 

Der Miniſterpräſident dankte ſodann für die Einladung 
an die ungariſche Jugend und ſchloß: „Mögen ſich unſere 
ſehr verehrten und ſehr willkommenen junge Freunde bei 
uns wohlfühlen, mögen ſie Umſchau halten und ſagen, daß 
dieſes kleine Volk trotz ſchwerer Verhältniſſe großen hiſtori⸗ 
ſchen Zielen entgegenſtrebt.“ 


Deutſchö⸗italieniſcher Jugend -Austauſch. 


In der italieniſchen Botſchaft in Berlin fand zwiſchen 
den Vertretern der Arbeitsgemeinſchaft deutſch⸗italie⸗ 
niſcher Jugend eine Beſprechung ſtatt, die zu dem Be⸗ 
ſchluſſe führte, die Beziehungen kultureller Art zwiſchen 
beiden Ländern zu fördern. Als Mitel zu dieſem Zweck 
wurde ein deutſch⸗italieniſcher Jugend⸗Austauſch beſchloſſen. 
Zur Regelung aller den Austauſch betreffenden Fragen be⸗ 
geben ſich Vertreter der italieniſchen Arbeitsgemeinſchaft 
deutſcher Jugend und je ein Vertreter des Reichspropag ında- 
Miniſters, des Reichsſportführers und der Hitler-Jugend 


nach Rom. 


In dem Programm iſt auch ein Empfang durch die Ita⸗ 
lieniſche Regierung vorgeſehen. 


»Kommuniſtiſche Aktivität in Spanien. 


In einem Dorf in der Provinz Caceres wollten Strei⸗ 
kende unter dem Vorwand eine Kirche ſtürmen, daß dort 
Waffen verborgen ſeien. Als dem Kaplan kurz vorher die 
Angriffsabſichten bekannt wurden, ließ er Sturmläuten, 
worauf ſich eine Anzahl von Gläubigen in dem Gotteshaus 
einſand. Bald darauf ging eine bewaffnete Volksmenge 
gegen die Kirche vor. Zivilgarde eröffnete darauf das 
Feuer auf die Angreifer, die unter Zurücklaſſung zweier 
Todesopfer und mehrerer Schwerverwundeter flüchteten. 
Getötet wurden ein Mann und eine Frau. 

= a 


Deutſche Kommuniſten in der Schweiz verhaftet. 


Wegen politiſcher Umtriebe verhaftete die Polizei in 
Alskona im Kanton Teſſin eine Anzahl deutſcher Kom⸗ 
muniſten und Anarchiſten und beſchlagnahmte wichtige Do⸗ 
kumente. Die Unterſuchung, an der auch die Bundesanwalt⸗ 
ſchaft in Bern beteiligt iſt, iſt noch im Gange. 


Lunatſcharili ruſſiſcher Botichafter 


in Madrid. 


Das Präſidium des zentralen Vollzugsausſchuſſes der 
Sowjetunion hat den früheren Kultuskommiſſar Luna 
tſcharſki zum bevollmächtigten Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung in Madrid ernannt. 


